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Oraan für die werktätige Bevölkerung 
Leee²der Freien Stadt Danzig . 

Publikationsotdan der Freien Gewerhſchaften 

Die Vorbereitung der Londoner Verhandlungen. 
Die Wiedergutmachungsfrage im 

enaliſchen Unterhaus. 
London, 18. Febr. Im Unterhaus fand heute nachmittag 

die Debatte in der Wledergutmachungofrage ftatl. Bottomley 
b-achte einen Abänderungeankrag ein, worin dem Bedauern 
Ausdruck gegeben wird, daß der König in ſeiner Thronrede 
nicht ſein Verſprechen zum Ausdruck gedracht habe, das 
letzge Parlament zu einem baldigen Zeitpuntt aufzulöſen. 
Robert Claude Lowther unterſtütze den Antrag und warf der 
Regierung zweldeutige Politik vor. Lloyd George erklärte, 
es beſtehe ein großer Unterſchied darin, ob Dentſchland fur 
dle geſamten Koſten des Krieges auftommen ſolle oder bis 
zur Grenze ſeiner Leiſtungsfähigkett. Er ſagte, Deutſchland 
muüͤſſe bis zur Grenze ſelner Velſtungsfähigtelt bezahlen. Die 
Frage ſei aber, welches die Grenze der Leiſtlungsfähigkeit ſel. 
Mir haben auf die Gutachten der Brüſſeler Sachverſtändigen 
unſere Forderungen geſtützt. Wir führen die Vedingungen 
des Friedensvertroges bis zur äußerſten Grenze der Macht 
elnes Landes durch, und dle Frage, ob das von Deutſchland 
abgelieferte Material ſich auf mehr als 20 Milliurden oder 
weniger belaufe, werde von dem Wiedergutmachungsaus⸗ 
ſchuß unterſucht. Deutſchland habe an England Werte von 
Hunderten von Millionen Pfund Sterling ausgeltefert. 
Lloyd George erklärte, wenn man auf Umnöglichkeiten 
dringe, bekomme man gar nichts. Der Krieg hat 
mehr getoſtet als überhaupt ein Land 
bezahlen könne, Dle 50 Milllarden Pfund Sterling, 
nämlich die Entſchädigung, kann nur in Ware oder Arbeito⸗ 
lelſtung gezahlt werden. Deshalb bätten die Alliierten den 
Ausfuhrjoll in der Wiedergutmochungsfrage elngeführt. 
Lloyd George erklärte, er wolle ſein Beſles tun, um aus 
Deutſchland den letten Prennig berauszuzlehen. ben es zu 
zahlen in der Lage iſt, jedoch nicht Vorſchläge unterbreiten, 
die nach dem Gutachten der Sachverſtändigen höchſt undurch⸗ 
führbar ſeten und im Lande nur falſche Hoffnungen erwecken 
können. Bezüglich der Frage des Verfahrens gegen den 
früheren deutſchen Kaiſer erklärte Llond George, in Anbe⸗ 
tracht der Weigerung Hollands ſehe er keinen Vorteil, darauf 
zu beſtehen, daß der frühere deutſche Kalſer ausgeliefert 
werde. Trotz der Schwierigkeiten, die Deutſchlond habe, 
leine Kriegsverbrecher vor Gericht zu bringen, verſichere er, 
daß er auf den Verſahren gegen dieſe Perſonen beſtehe. Dle 
alliierten Vertreter müſſen bei dem Zuſammentreffen mit 
den deutſchen Vertretern in etwa zwei Wochen auf dieſen 
Punkt beſtehen. Lloyd George ſchloß, er bedauere, das Mit⸗ 
gefühl des Parlaments, das kein tieferes Verantwortllchteits⸗ 
geküht an den Tag lege. Diefe Vorſchläge ſeien ganz un⸗ 
durchführbar und können von keinem vernümſtigen Menſchen 
empfohlen werden. Eine vorſätzliche Nichlausführung ſelner 
Verpflichtungen durch Deutſchland werde eine Aktion der 
Allllerten zu ihrer Erzwingung herbelführen. Veror jedoch 
irgendeine Regierung dieſe Verantwortlichkeit übernimmt, 
müſſen die Regierungen, Parlamente und Völker davon über⸗ 
zeugt ſein, daß die Nichtdurchführung ſeiner Verpflichtungen 
auf einen vorſäßzlichen Verfuch von ſelten Deutſchlands, 
CEütopa noch einmal herauszufordern, zurlückzuführen iſt. Der 
Abänderungsantrag Bottomley wurde mit 281 gegen 40 
Stimmen abgelehnt. 

Die Aufſtelluna der deutſchen Gegenvorſchläge. 
Verlin, 18. Febr. Dle Sachverſtändigenkommiſſion zur 

Beratung der Pariſer Ententenoten und zur Aufſtellung der 
deutſchen Gegenvorſchläge trat heute unter dem Vorſiß des 
Direktors Kraemer zufammen. Die Reichsminiſter des Aus⸗ 
wärligen, der Finanzen, des Wlederauſbaues und der 

  

Reichswirtſchaft batten Vertreter entfandt. Die Minifter 
jelbft nahmen heute nicht an der Konſerenz kell. Geſtern 
vormittag hatte bereits eine mehrſtündige Beroutung des vor⸗ 
bereltenden Unterausſchuſſes ſtattgefunden. 

An der Sitzung haben, wie das „Perliner Tageblatt“ 
bört, teilgenommen: Baltruſch (chriſtliche Gewerkſchaften), 
Edler von Braun (Präſident des Reichswirtſchaftsrates), 
Generaldirektor Cuno (Hapag), Geheimrat Dr. Dulsberg 
(Farbwerte Leverkuſen), Präfident von Havenſtein (Reichs⸗ 
Pank). Geheimrat Hilger (Laurahlitte), Generaldirektor Lüb⸗ 
ſen (Kohlenfyndikat), Geheimrat Klöckner (Lolbringer Hütten⸗ 
und Bergwerksverein), Dr. Melchlor (Bankhaus Warburg, 
Hamdurg), Walter Rathenau (Allgeinelnestlektrizitäts⸗Geſell⸗ 
ſchaft), Silberſchmidt (Freie Gewerkſchaften), Dr. von Stauß 
(Deutſche Bant), Hugo Stinnes, Urbig (Disconto⸗Geſellſchuft), 
Generaldirektor Bögler (Deutſch⸗Luxemburg A.-G.) und Ge⸗ 
belmrat Dr. Wiedfeld (Krupp). Alſo ganze zwei Arbetter⸗ 
vertreter ſitzen hier 15 — einſchließlich des Vorſihenden — der 

* 

  

Frvminenteſten Bertreter des Oroßkopttals gegentiber. Dleſe 
Nertetlung kann leicht eln ſchleſes Bild von der Dedeutung 
der Urbeiterſchaft für die geſamte Bolkswiriſchaft ergeben. 

  

Der Streit um Wilna. 
klowno, 17. Gebr. (Litauiſche Telegraphen⸗Agentur.) In 

elnem an dle Plebiſzitkommiffare des Völkerbundes gerichte · 
ten Telegramm führt die litauiſche Re lerung aus, daß das 
ſtrittige Gebtet nach dem Moskauer rledenspertrag vom 
12. Jull 1920 rechtlich zu Litauen gehört, woran auch der 
Donees Sowletrußland und Polen in Riga abgeſchfoſſene 
orfriedensvertrag nichts geändert habe. Zur Herbeiſührung 

einer endgültigen frledlichen Löſung der Streitihkeilen mit 
Polen iſt Litauen berelt, ſich der Entſcheldung des Völker⸗ 
bundes zu fügen, ſofern Verwickelungen mu Sowſelrußlard 
davel vermieden werden. Die litauiſche Reglerung legt ihre 
Anſichten über die Abgrenzung der Abſtimmungsgebiete in 
den Gouvernements Wilna, Grodno und Suwalkl dar und 
hebt hervor, daß die Stabt Wilna als nationales, religlöſes 
politiſches und wirtſchoftliches Zentrum Vikauens ohne Ab⸗ 
ſtimmung bel Litauen verbleiben ſoll, und macht Vorſchläge 
bezütglich des bel der Abſtimmung zu beobachtenden Verfah⸗ 
rens. Die polniſche Milttärbehörde ſoll durch eine litauiſche 
Verwaltung erſeht werden. Die Abſtimmung ſoll früheſtens 
acht Monate nach dem Abzus der polniſchen Truppen ſtalk⸗ 
finden. 

  

Die Unterhaltungskoſten der englicchen 
Rheinarmee, 

Im engliſchen Budget iſt für den Unterhalt der engli⸗ 
ſchen Rheinarmee eine Eumme von vier Nillionen Pfund 
Sterling angeſetzt, die Deutſchland zu bezahlen 
hat. Das wäre alſo nach dem heutigen Valutaſtande die 
Kleinigkeit von über 200 Millionen Mark. In Vorentwurf 
des Krlegsminlſteriums für 1920/21 waren ſagar 4 350 000 
Pfund Sterling vorgeſehen. 

Das Defizit der engliſchen Eiſenbahnen wöhrend dez 
Rechnungsjahres, das bis 31. März käuft, wird auſ 483 Milllo⸗ 
nen Pfund Sterling geſchötzt. Das deutſche Elſenbahndeftzit 
wird bekanntlich von deutſchnationaler Seite der angeblichen 
„loztaldemokratiſchen Mißwirtſchaft“ zur Laſt gelegt. Wenn 
fogar England die gleiche Erfaͤhrung machen muß, erübrigt 
ſich wohl jede weitere Widerlegung dieſer Agitatkonslüge. 

  

Frankreich und die Danziger Frage. 
Die „Dailn News“ erfahren aus Genf, daß bei der kom⸗ 

menden Konſerenz des Völkerbundes die Danziger Frage 

wieder beſprochen werden muß. Die Hrunzoſen beabſichtigen 
immer noch, den Polen ein, mie ſie ſich ausdrücken,„Militär⸗ 

mundat“ für die Verteldigung des Freiſtaates Danzig zu 

geben. Das Blatt fücgt hinzu, daß das praktiſch genommen 
dle Annexlon von Danzicg bedeuten würde. — Man 
geht wohl kaum fehl in der Unnahme, daß ein ſolcher fran⸗ 

zöſiſcher Wunſch von Pilfudskt bei ſeiner Pariſer Reiſe wach⸗ 
gerufen worden iſt. 

Ein italieniſcher Verſuch zur Reviſton des 
Verſailler Pertrages. 

Nach einer Meldung des „Berliner Tageblatts“ hat das 
dem italieniſchen Außenminiſter Grafen Sforza naheſtehende 
„Giornale della Serd“ in Neüpel die Nachricht veröffentlicht, 
Otallen werde in London beantragen, daß alle Verbündeten 
nach dem Vorgange Belglens auf den § 18 des Verſäailler 
Vertrages, der die Beſchlagnahme deutſchen Beſitzes in den 
Ententeländern vorſteht, verzichten. Der Wunſch Italiens 
ſel, die Handelsbeziehungen mit den beſlegten Nationen zu 
erleichtern. 

    

Amerika zleht ſich von der Reparations⸗ 
kommiſfion zurück. 

Paris, 18. Febr. „Temps“ beſtätigt heute abend, daß der 
Vertreter der Vereinigten Staaten bei der Reparations⸗ 
kommiſſion Boyden von ſeiner Regierung zuruckberufen iſt. 
Er werde ſich morgen von ſelnen Kollegen verabſchieden. 
Amerika will ſich alſo für ſeine künftige Außenpolitik nach 
dem Amtvanteitt Hardings volleommen freie Hand wahren. 

   

  

Sonnabend, den 19. Februar 1921 
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12. Jahrgang 

Der Gewerkſchaftsſtreit der 
ruſſiſchen Kommuniſten. 

Ueber die gegenwärtigen Kämpfe in der ruſſiſchen kom⸗ 
muniſtiſchen Vartel ſchreibt Hans Vorſt: 

Als auf dem achten Sowlel-Kongreß, wenigſtens bel den 
Plenarſitzungen, die Gegenſdͤtze in der Kommuniſtilchen 
Partei, die ſchon vorher deutlich zutage getreten waren, nicht 
on dle Oberfläche kamen, wurde ſchon aus zuverläſſiger 
Duelle gemeldet, daß dleſe ſchrinbate Elnigkeit mur künſilich 
geweſen ſel und daß die geſchloſſenen kommuniſtiſchen Frok⸗ 
tionsſihßungen des Kontzreſſes ſtürmiſch verlauſen wöären. 
Unmitielbar noch dem Kongreß ſind dann in der Tat die 
Kämpfe in der Portel um ſo heſtiger zum Ausbruch gekont-⸗ 
men, und zwar drehen ſie ſich zunächſt hauptlächlich um die 
Gewerkſchaftsfrahe, die einen der wichtigſten Punkte auf der 
Tagesordnung des bevorſtebenden 10. Kongreſſes der rulſi⸗ 
ſchen kommuniſtiſchen Vartei bilden wird. Das Weſen und 
die Heſtigkelt dleſer Kämpfe ſind in der deutſchen Oeffent ⸗ 
lichteit durch dle Berichterſtattung des Oſterpreß belannt ge⸗ 
worden, und das Verliner Tageblatt hat unlängſt einen Ar⸗ 
tikel Lenins im Auszuge wiedergegeben, welcher unter der 
Ueberſchrift „Die Kriſis der Partel“ davon ſpricht, daß die 
Partel in Gefahr ſtehe, in ein ſyndkkaliſtlſches Fahrwaſſer zu 
geraten, was den vollen Bruch mit dem Kommunismus und 
die unvermeidliche Spaltung der Portel bedeute. 

Dieſer Strelt um die Gewerkſchaſten, der ſich ſchon län⸗ 
gere Zeit vorbereilete, iſt durch das Hervortreten Troßlis 
vollends akut geworden. Die Theſen, die Troßki in der Ge⸗ 
werkſchaftsfrage für den 10. Parteikongreß aufgeſtellt hat. 
gehen, kurz geſaßt, dahin, daß es notwendig ſel, die Gewerk⸗ 
ſchaften von obenher umzugeſtalten, ſie ganz unter den Ein⸗ 
fluß der Kommuniſtiſchen Partei und des ftaatlichen Appa; 
rates zu bringen, ſis mit dem ſtautlichen Apparal zu ver⸗ 
ſchmelzen, um ihnen dann die Vexwoltung der Produktion der 
Sowjetrepublik zu übergeben. Dieſe Theſen ſind nur zu. 
verſtehen, menn man weiß, daß in den ruſſiſchen Gewerk⸗ 
ſchaften ſich elne heftige Unzufrledenheit mit ihrer gegen⸗ 
wärtigen Rolle im Wirtſchaftskörper und mit ihrer fortſchrei⸗ 
tenden Entmündigung durch die zentraken Organe der 
Staates und der Kommuniſtiſchen Partel geltend gemacht 
hat, und daß es auf dieſer Bafts zu ſcharjen Konfllkten zwi⸗ 
ſchen den Gewerkſchaften und dem proletariſchen Stickt ge⸗ 
kommen iſt. Die militäriſchen Methoden. die Trotzkl hei der 
Orgoniſation der Roten Armee und ſpäter bei der Bärwail⸗ 
tung des Verkehrsweſens kennen und ſchätzen gelernt hat, 
will er nun, um dem Uebel zu ſteuern, in ſteigendem Maße 
auch auf die Vehandlung der Gewerkſchaften übertragen, er 
will gerade die Methoden, die den Unwillen der Gewert⸗ 
ſchaften erregt haben, dle Methoden der Militariſierung und 
der Ernennung der leitenden Gewertſchokteinſtanzen!ver⸗ 
ſtärken und dadurch den anwachſenden Widerſtand brechen 
oder ausſchalten. Aber er hat aur Oel ins Feuer Legoſſen. 
die Kräfte der Bewegung, welche nicht nur größere Selb⸗ 
ſtändigkeit und Freiheit, ſondern auch eine weſentlichs/ Ver⸗ 
ſlärkung der Macht der Gewerkſchaſten im Staat verlangt, 
ſind dadurch nur angewachſen. . 

Soweit es ſich von hier aus ertennen läßt, ſteht Kroßt! 
als äuherſte Gegenſtrömung die ausgeſprochen fyndikäliſti⸗ 
ſche „Arbeiteroppoſitlon“ gegenüber, die vom Allrufſiſchen 
Metallarbeiterverband unter jelnem Vorſitzenden Schllapni⸗ 
katd, dem Allruſſiſchen Vergarbeiterverband unter Jeinem 
Vorſißenden Kiſlelew, einer Reihe von Ardeitern in leltender 
induſtrieller Stellung und anderen Organiſatlonen vertreten 
wird, In ihren nach längerem Zögern erſt am 25. hr 
d. Js. von der Moskauer Praroda veröftentlichten eſen 
vertritt die „Arbeitoroppoſition“ den Standpunkt, dt die 
Prapis der Parteikongreſſe und der ſtaatlichen Organe it den 
letzten zwel Jahren die Arbeit der Gewerkſchaften ſyſtennieitiſch 
eingeengt und ihren Einfluß im Sowſletſtaut faſt auüf Mull ů 
gebracht habe. Das Syſtem der Durchführung der Wirt⸗ 
ſchaftspolitit, brißt es weiter, auf bureuukratlichem Wege 
üder die Köpfe der organiſterten Produzenten hinweß, durch 

Beamte, ernannte Vertrauensleute, zweifelhaſte Speziollſten, ů 

habe zu beſtänbigen Konflikten zwiſchen den Gewerkſchaften 
und den. ſtaatlichen Wirtſchaftsorganen geführt. Die „Arbei: 
teroppoſition“ verlangt wun die Vereinigung der Produk- 
Hons⸗ und Gewerkſchaftsverbände und die Uebergabe der ö 

geſamten volkswirtſchaftlichen Verwaltungsaufgaben in⸗ ihre ů 

Hände. Schon jetzt ſollen dieſenigen Gewerkſchaften, Welche 
vom Allruſſiſchen Zentralgewerkfchaftsrat für dleſe? 
als relf erachtel werden, die entſprechenden Geblete 
ditſtrie unmittelbar in ihre Verwaltung übernehmen: 
mand dürfe unter Umgehung der Gewerkſchoften auf ei 

wirlſchaftlichen Verwaltungspoſten ernannt werden Es 
folgt eine Reihe von Forderungen, die eine Beſſerung der 
miriſchaftlichen Lage der Arbeiter bezweckt. Am inter⸗ 
eſſanteſten aber in dieſen Theſen iſt wohl folgender Gatz: ⸗Die 

      

    

  

   

       
    

   
  



        
32 

Herabferung der Bedeutung und der tatſöchlichen Rolle der 
gewerkſchaftlichen Organiſatlonen in Somſetrußland bedeutet 
elne Aeußerung brurgeollen Klaflenhaſſes gegen bas Prole⸗ 
tartat und muß ſolorl ausgemerzi werden.“ Da der Einfluß 
ber Gewerklchafien gerobe durch die lellenden Somwſet und 
Portelbehörden eingeſchräntt worden iſt, lo entbält dleſer 
Gaßh eine verhöllte und dumte Drohung der Urbelter gegen 
bie un Sawſetſtiaat blsher fllhrenden Intenekturllen Uln 
Diskufflonsartitel ber bekannten Kommuniſtin Nadental in 
ber Meskauer Rrambda vom 28, Jonuar Keſtätzpet au-Ordt 
lich, daß die -Arbelleroppolttlon“ ſich gegen er influs de; 
Intxllrktuẽllen im proletariſchen Staalt wender Rebt 
herpor, daß ſie ln den nicbrren Schlchten Pet . Ret 
Gemerklchaften leldenlahuftiſchen Unkiang kinde. 

In der Milte zwiſchen dlelen beiden Mturpen nedt die 
Gitunthe Leulns und Elnomſemn benen betüähypin Buss 
tung Tiuthels, well er glautt, baß durch ſi bir k. L 
heit in den breilen, den Wemerkichallen nnpe 
beiterkreilen weiter auwachlen wihhe, un⸗ 
zulriebenhern fur möächtig genng. um äihr 
Machce i wüllen O'r: i 
Mertlentlichung der 
ichteſten tet threr Haup K eine „Schelle 
bes Nommuntemes“ zu tein, b. b. bic brüue Walie der por · 
teiloſen Urhelter ſat den Komm -e um gtuiinpen. Lenin 
nerwirlt den don Trohki peplanten Umbau der gemerkſchalt⸗ 
ichen Prhauhatzanen wam oberter Et terdert, daß der 
WMAEodrit her.-Urbriterdenrtrattt“ vur aliemn in der Gewert. 
ſchäaltabrretgunn en Llnmendynn getiungrn Mer am 
ichürklten der Kommf mit der Autsartung des Zenttallumut 
zend der milttariſierten Arhe-tskotm grinbrt mrtde. Abet 
chenin emichteden wendel er ſich geßen die betvortretenden 
ſonbikatritülen Teubenzen und erklätt:: „TPir Kommuniſli⸗ 
ſchr MNaslei lentt durch ih runtraten und lalaten Lirgänila⸗ 
tianen nach wie vor unbebtngt die hoanze tderllt Seite der 

Zwar warnt Lrnin in ſeinen 
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   ulilichru Arbrii.“ 
Aübvolen miehrrum die Vartelorgonilution tor jeder kleinlichen 
Renormunduntg und Einmiſsunp in die laufende Urbeit der 
Gemertſchelten, aber er prrät durch leint vermittelnde Hal⸗ 
tung in kaum lüösbarr Mieriprüche. wenn er ſagt: Die 
Musmahi des lritenbru Rerionols der Gewertichaflsbewe⸗ 
Cunſ muß natiitlich unter det dirlgitrenden Kontrolle der 
Hartel verlauken. Abet die Vartelorgantiattenen milſſen ge⸗ 
rehr in den Urwerlichalten belonders lorgtälttg dle nor⸗ 
moltn Nethoden der Urbeiterdemokratte durchluühren, wo 
die Auswahl der Velter ins höchlten Moße durch die organt⸗ 
herten Malien lelult zu geſchehen hat.“ 

Auſier den drei genannten haben lich im Kampf um die 
Getrerkichultskrage noch mehrert andere Gruppen gebildet. 
van denen die wichtiglten ſind: die Gr e Bucharins, die 
Geuppe des -demokratiſchen Zentraltamus“ und dle lyndi⸗ 
kohſſliſch gefärbte Gruppe Janotows. Vucharin hatle ſich ur⸗ 
lprünglich der Richtung Trontis angelchloffſen, lpäter aber 
hat er, wie Venin ihm vormirft, eine Wendung zum Sundi⸗ 
kaliemus vorpenammen, indem et vertanßfte, doß die von 
den Gewerkſchatten ausgeltellten Kondidaturen in die ent⸗ 
lprechenden ſlaatlichen Wirnchattwbebörden obliutatoriſchen 
Ebarakter tragen ſallen. Dies bizeichnet venln als elnen 
vͤilltändigen Beuch mit dem Kommunismut und einen 
Urbergang ins Voger des Sundttaliymus: das bedeukt die 
Wiederholung der Schljapnitewichen Rarole von der Nei— 
nemwerkſchaftuns des Staates und Pie fiücweilt Ueberßabe 
des ſtnattichen Werklcholtgapparetes in die Hände der ent⸗ 
lptecthenden Gewerticatten. Der Eraſt dieſer EHngritte Le⸗ 
nim gzenen Rucharin in nur zu ermeſſen, wenn man in Be⸗ 
tracht zirkt. kaß Wuchetin tratß leiner Nitzend einet der 
ideellen Fützter dee ruflüchen Kommuntemus und dal er 
Cbefredakttur kes Weuurolorgans der ruhlichen Kommuniſti⸗ 
ſchen Nartel, der Moskauet Prawda, tn. Ihm ſomohl wie 
den belden anderrn aben garnunnten Gruppen mocht Lrnin 
irkt offen ben Vorwurt der Demotgohie und erklart, ſie wett⸗ 
eiferten darin, welche von ihnen den partellolen Urbeltemn 
dle meilten Rechte veripreche. Der vegen Buchatin erho⸗ 
bene Vormurf des Synbitetiamus entſpringt aifenbar der 
Hlte des Kammſes, wie lich ſchon darats ergiht, dah die 
Gruppen Tronkis und Auchorins ſich neuerkings wieder zur 
Oppoſizan geuen die Nichtung Hruins und Sinemſewe zu⸗ 

Die Höhe der Profite in den ů 
Induſtrieunternehmungen. ̃ 
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Wenn wir die Bllonz eines belletagen Induſtrieunter⸗ 
nehmens einſehtn. ſo ſpringt uns ſan miyer die Taiſache 
enigegtn, daß der Vetras des lagßcnanntes Krattegewinnes ů 
mehrſoch ja groß iſt, wie bie naunten algereeinen Un⸗ 

absten Arbeitstböbnc 
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„ Prozentlan als Divedendt erms 

üktien n Börlen- unb Marktver 
Krößertt Wert vertreten als 

nolwert, zi welchem ſie nusgegeben werten. Mobin ner⸗ ü 
üchwindel daun dirier Gewinn? Und welches Interene haben 
die Aktiengefelljczaften daran, dieſe Gewinne verichminden 
Iulaſien? 

Vetitcres ſit jehr ſeicht v 
lei ſteuerpolitiſchen Grunden. 
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longen beſlere Vöbne und weiſen bei ihrer Forderung vue⸗ 
1209 die Gruthe der Dividende hin. Falls die Getellſchaft aber 

   

  

     
  

als man es ohne gennue 

gewinne in die Reierve übergeſn 
für ſwlechte Zeiten zurückznene 

ANtt 

ſammenſchllehen konnten, wodurch bie Stellung der letzteren 
weſentlich erſchwert werden dürfte. 

Wenn man die zahlreichen Artikel lieft, die gegenwärtig 
im Strrit über dir Gewerkſchaftßfraße dir Spaſten der bol⸗ 
Ichewiſtiichen Brehr füllen, ſo könnke man gelegenllich den 
Eindruck gewinnen, als wenn es ſich babel oft um theoretiſche 
Haarſfpaltercien handelte. EUber bie auherordentliche Schörfe, 
mit der die Kämpfe zum erſten Male vor der Veffentlichkeit 
uushgeſochten werben, die Tatſache, daß es biesmal nicht mehr 
gelungen iſt, die Eatentätze zu vertuſchen, zeint, daß fiarke 
teait Kräfte in bleſen Kümpien zur Erſcheineng kommen. 
Der Unlergrund, auf dem die Kämpfrüſich ahlplellen, Iſt. mie 
läwn in den truhrten Artikeiln bemerkt, ollenbar die wach⸗ 
teeide Unzulriedenheit der Malien, die ſich nicht mehr in dem⸗ 
leltben Grabe wie früher eindammen oder verbergen läßt. 
Oſſenkar mit vollem Recht ſagt die Gruppe des „Demokro⸗ 
tiichen Zentrattstnus“ in ihren Tbeſen, die beſtige Kriſis 
der Gewerfſchalten bilde keineswens bie Grundfrage des 
Aupenblicks, ſie ſei nur ein Teil der allgemeinen Krilte, welcht 
ber gane mirtappurnt durchinucht. 

Menn dieſe allgemeine Kriſis in der Gewertſchaltvlrage 
wuierſt und am heſtinſten zur Geitung kotzunt, ſo hat bas ſeine 
Mründe dorin, daß ber Somſetſtaat in betonderem Maße aus 
die miltine Miturbrit der in den Grwertichuften organiſſerten 
Ärhetter angewieſen it, daß er die Mewerkſchaften in höberem 
Grade brauccht ols feibſt die Rate, deren frühere Aufgaben 
ſchon jetzt mehr und mebr durch rein burennkratiſche Berwal⸗ 
tundsorgent übernammen ußherden Und. Die Gewerkſchaſten 
kud dader am cheſten in der Lage, rinen unmittelbaren 
Druck aul die leitenden Stellen auszuüben. Wie die Kämpfe 
perlaufen merden, läßt ſich noch nicht überſehen. Aber 
eſtenbar gedt die Krile ſchon zu tiel, ols daß ſie durch die 
be vortlehende Cnlickedung des Rarteitages ahne weiterrs 
erledigt oder gebeut werden könnte. Es handrlt ſich nicht 
meht um eim Gezank, ſondern um einen hiſtortlchen Proßeß, 
deſſen Jeupt wir hind und deſſen Entwicklung wir abwarten 
müllen. Noch läßt ſich nicht ertennen, ob dleſer Progeh elnen 
Aulltien medentren Bahnen elnteitet, oder ob er zunächſt 
noch weiter in den Adgrund führt. 

   

  

Tranſitabhommen zwiſchen Deutſchland, Polen 
und Danzia. 

Beriin. 17. Febr. Die Bevollmächtigten von Deutſchland 
und Polen, Herr d. Mullus und Herr Olſzowsl', dle unter 
dem Vorſitße des Herrn Leverve in Paris zufammengetreten 
ſind, haben om 16. Februar die Ausarbeitung des im Urt, 98 
des Verlaillet Vertrages vorhelebenen Tranſttabtemmens 
zwiſchen Deutſchland. Polen und Danzlg beeudet. 

Dleſes Abkommen retzelt die Berbindungen ſeder Natur 
zwiſchen Oſtpreuhen und dem übrigen Deutſchland, wie 
zwilchen Polen und Danzig auf dem rechten Weichſelufer. Es 
beziehi ſich vornehmlich auf zlolle und milltärlſche Eiſenbahn⸗ 
transporte, auf die poftaliſchen, telegrophiſchen und telephon⸗ 
ſchen Verbindungen, auf die Schiſſahrt, auf den Kroltwogen⸗ 
verkehr und auf die Zoll⸗ ſowle Paßvorſchtiften. Die Unter⸗ 
ztichnung des Abkommens wird demnächſt in Varis ſtuttfin⸗ 
den, ſovald elne Stellungnahme der Frelen 
Stobt Danzie derbelseführt iſt. 

  

Gründung einer Reichsgewerkſchaft der 
Poft⸗ und Telegraphenbeamten. 

Bettin, 19. Gebr. Dle Vertreter der Vorſtände ſolgender 
Voſtiachverbände: Reichsverband Deutſcher Voſt, und Tele⸗ 
graphenbeamten. Verdand Deutſcher Voſt- und Telegraphen⸗ 
bramten. Berband der Deuiſchen Reichspoſt⸗ und Tele⸗ 
graphenbeamtinnen. Bund geprüfter Sekretäre und Ober⸗ 

ſekretäre der Reichspoſt und Telegraphenverwaltung, Ge⸗ 
werkſchaft Deuiſcher Poſt⸗ und Telegraphenbeamten, Bund 

Deuiſcher Voſt- unh Telegraphenaſſiftenten und ⸗Anwärter 
üiind nach eingehender Durchberatuntz vnon Richtlinien als 
Grundlage für den küntligen Satzungsentwurf übereingekom⸗ 
men, unter Vorbehalt der Zuftimmung der ſatzungsmäßigen 
Organe bie Bründung einer Reichsgewerkſchaſt der Poſt⸗ und 
Telegrapdenbeamten mit Belcnleuninung zu vallziehen. 

rormen den Aktionären zukommen zu lahen. Es gibt manche 
Wege zu dieſem Zweck. Hier ſeien nur die wichtigſten ge⸗ 
nannt. 

Cin großer Tell der Gewinne wird an die Reſervefonds 
der Beſelllchalt überwieſen. Diele Vetröae ſind viel größer. 

rätung der Bilenzen glauben 
würde. In einer der letzten Nummern der engliſchen wirt ⸗ 

ſchaſtlichen Zeitſchriſt „Cconomiſt“ zinb bie Reingewinne von 
drꝛeihrendertvierunddreißig Induſtrieunternehmen zuſammen · 

geſtellt und es iſt dort berechnet, daß 35 Prozeni der Rein⸗ 
werbden. Eine Reſerve 
n ſich eine vernünftige 

Grſchtspolitik. Die underbe dae Größe der Re⸗ 
ſerven weiſt aber darauf hin, daß es ſich nier um etwas an⸗ 
deres handelt. nämlich un die Tendenz zur Verheimiſchung 
der Sewünne der Aktionäre. Die Antegung der gryßen Re⸗ 
ſerven kommt aber dem einzeilnen Akttenät zugute. Der 

        

Woeri der Aktien einer Geſellſchaft, welche uber enorme Re⸗ 
ierven verfügt. wird entſprechend höher und wenn allo der 

Aktionär leine Aktien verkauſen will, kann er bank dieſer 
rren einen Köberen Breis erziclen, wodurch die Divi⸗ 

dende den Käufers allerdings eimas vermindert wird. 

Ein anderer Weg zur Verſchleierung der Gewinne iſt die 
Verwäſierung“ der Aktien. Der Nominalwert tiner Aktie 

t 3. B. 100) Mark, deren Markipreis aber 500 Mark. 
erben neue Aktien herausgegeb⸗ d die aiten Ak⸗ 

nen dicie gratte oder ninalpreis, allo 
au i*) Wark oder etm den Nominat⸗ 

t unter dem Markt⸗ besw. Börſenpreis. Es 
dene Kombinationenen 3. 3. B. nach je 

7Dder bisherige ꝛe keue Aktle. 
ion hat feinen vo ichen Sinn. Es 
euen Kapitolien, od⸗ rin geringem Um⸗ 

der Geſellichalt übrt. 
nicht on. Die Ge 
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Darauf kommt es aber 
chaft braucht oft auch kein neues 

      

    

  

Ein ſoſort gebildeter engerer Uusſchuhß, in dem dieſe Ver⸗ 
baͤnde vertreten find, hat den KMuftraß erhalten, alle notwen, 
digen Vorarbeiten für den geplanten Zuſammenſchtuß ſo. 
hleich in Angriff zu nehmen. Un den Arbeiten dleſes Uus. 
ſchulfes beteiligt ſich auch die Vereinigung der höheren Reiche⸗ 
poſt⸗ und Lelegraphenbeomten. 

Verſuchte Rieſenverſchiebungen von deutſchem 
Heeresmaterial nach polen. 

Nach einer Blättermelbung aus Siettin wurde an der 
Grenze Vommerns nuch Volen eln rumäniſcher Hündlor feſt⸗ 
genomimen. der in Gemeinſchaft mit einem Steuerſekretär 
vorfuchtie, große Mengen Heerromateriat nach Rolen zu ver⸗ 
ſchirhen. Wie die „Lauenburger Zeitung“ berichtet, handel 
es lich um Werte non vielen Milklonen, harunter 50 flug⸗ 
geute. Geſcheiitze. Maſchinengemehre, Scherenſernrohre. 
100 % Mitittrausrüſtungen., Sättel ulw. Weiter wurde in 
Vauenburg ein Beſitzer verbaftet, der 13 Maſchinengewehre 
über die Greuze nach Nolen verſchoben hatte. 

Straßenbahnerſtrelh im Rheinland Weſtfalen. 
Effen. 17. Febr. Zum Streik der Strafſenbabner wird 

nmh bekannt, daß ſich der Ausſtand auf die Gaute Eſſen, 
Dortmund, Elberfeld, im ganzen 83 Bahngeſellſchafton, er⸗ 
ſtreckt. NRon Duishurg bis Hagen und Nohwinkel ruht der 
Verbehyr vallltänbig. 

Beendeter Buchdruckerſtreik im Saargebiet. 
Saarbrücken, 17. Febr. Der Streik imBuchdruckergewerbe 

ilt nach zwölſftäglher Dauer brigeietzt worden, die Arbeit wird 
in den verſchtedenen Druckereien im Laufe des Tages wieder 
auſgenommen werden. Die Lohnforderungen der Gehilſen⸗ 
ſchaft ſind erſüllt worden, Sie erhält eine geſtaffelte Lohn⸗ 
zuloge von viertelführlich Zuh bis 520 Mark. Die Streiktage 
werben nicht bezahlt. 

Oeſterreichiſcher Appell an den Völkerbund 
in der Anſchlußfrage. 

Geſſtern ſprach der frühere deutſch⸗öſterreichſſche Geſandte 
in Berlin, Profeſſor Ludo Hortmann, vor hervorragenden 
Berkiner Perlönlichtelten aller polltiſchen Richtungen ſiber 
die Anſchluhfrage und ſagte: Der Anſchluß an Deutſchland 
ſei heute zu einem Dogma geworden, an dem man in Tirol 
ebenſa wie in Wien, in der Stelermark ebenſo wie in Solz; 
burg oder Ober⸗Oeſterreich mit Inbrunft hänge. Die Welt 
werde eln beiſptelloſes Schauſpiel erteben, falls die tiefe 

Sehnſucht Deulſch⸗Oeſterreichs nach Vereinigung mit ſeinem 
Muttertande ſich nicht bald erfüllen follte. Deutſch⸗Oeſter ⸗ 
teich wolle den Weg gehen, ber ihm von dem Friedensver⸗ 
lrog vorgeſchrieben ſel. Auf der Grundlage der vorzuneh⸗ 
menden Volksabftimmung werde in Kürze ein Appell an den 
Völterbund erfolgen. 

Eln kluges engliſches Urteil Über die Pariſer 
Wiedergutmachungsforderungen. 

„Star“ ſchreibt in einem Witartitel, die Regierung Lloyd 
Georges ſteht threr gelahrlichſten Seſſion gegenüber. Ihre Schuld⸗ 
icheine ſeien allt Uberfllig, itzre uäubiger drüngten und ihr Kredit 
kalle. Cloyd George ſage, Deutſchland mäſſe bezahlen, jeboch nicht 
in billigen Waren. Man könne nicht mit Bolgerichtigteit erklaren, 
daß eine Entſchädigung gezahlt werden miͤlſſe, baß man ſie jedoch 
ablehnen werde, wenn ſie in der Jorn. gezahlt werde, in der ſie 
allein gezahlt werden lann. Sir Robert Horne habe verſuchn, dieſe 
Schwiertoteit dadurch zu umgehen, daß er vorſchlug, Deutſchland 
müſſe in Rohltofken bezahlen. Deutſchland hade jedoch anerkannter⸗ 
mahen felbſi Mangel au Rohſtoffen, daher habe Sir obert Gorne 
vorgeſchlagen, dah Drutſchland die Rohſtoffr von Neurralen fär 
keine fertißen Moten bezlehen ſolle. Dies entferne ledoch dit 
Schwie rigkriten nur um elnen Sahitt, denn die Hertigwaren wür⸗ 
den von anderen Ländern, denen Deutſchland ſie verkaufe, nach 
kEnthland kommen. Wenn der 12 prozentige Außpfuhrzoll erhoben 
werden ſollte, ſo würde den größten Teil davon der Käufor, d. h. 
England begahlen: ob diefr Warxen direlt aus Deutſchland kommen 
oder durch bie Schweiz, Holland vder Skandinavien, England werde 
den 12 prozentigen Ausfahrzoll und damit rinen Teil der deutſchen 
Entſchädigung bezahleu. Um das Maß voll zu machen, wolle die 
Regierung nuch einen Geſetzentwurf einbringen, demzufolge deutſche 
Waren. wenn ſie zu billig ſind. vollkommen ausgeſchloſſen werden 
ſollen. 

  

Kapital, oder ſle tann es auch auf anderem Wege beſchaffen. 
Die Kapitalserhöhung iſt lediglich zu dem Iwecke vorgenom⸗ 
men worden., um den bisherigen Aktionären einen Gewinn 
in dieſer Form zu gewähren. Wenn die Aktionäre dei einer 
lolchen Transaktion etnen guten Gewinn einheimſen, ſo gilt 
das für die Verwaltungsräte und für die Leiter des Unter; 
nehmens in doppeltem Maße. Dieſe Leute, die bei ſolchen 
Geiegenheiten ein Syndikat hilden, ſtecken noch gaaz beſon · 
dere Gewinne ein. Bei der Gründung der Aktiengeſellſchaſt 
bhahen ſie die ſogenannten Gründergewinne. Die Kroße Ge⸗ 
lellſchakt in der Petroleuminduſtrie, Schell u. Eagle, über die 
in lethter Zeit ſo viel geſprochen wird, hat z. B. ihre Aktien 
ſeinerzeit für 25 Franks pro Aktie herausgegeben, und diele 
wurden im Augenblick um 700 Franks an der Börſe ver⸗ 
kauft. Dle Dlfferenz haben die Gründer als Gewinn einge⸗ 
ſteckt. Die andere große Petroleumgeſellſchaft, Royal Dutch, 
die jetzt mit Scheil vereinigt murde, hat ihre Aktien zu einem 
Rominalwert von 2500 Franks ausgegeben, die bald kür 
13 000 Franks verkauft wurden. Jetzt haben ſte einen 
Börfenmert von 27 000 Fronks. Die zur Verteilung ge⸗ 
langte Dividende iſt in der Regel ſteuerfrel, d. h., die Geſell⸗ 
ſchakt bezabit bie Steuern ſtatt des Aktionärs, uberall wo 
ſolche Steuern erheben werden. 

In vielen Füllen wird an die Aktionüre noch eine beſon⸗ 
derr Vergütung Uagenannte Bonus) verkeilt. Veſonders bei 
Unternchmungen, die für eine zeitweilige Ausbeutung eines 
Naturobſektes beſtimmt ſind. 

So ſoll uns der Prozentſatz der Dividende, welche eine 
Aktiengeſelilchaft an ihre Aktlonöre ausſchüttet, nicht irre⸗ 
fübren. Wenn der Akiianär bie Aktie über bren Nominal⸗ 
preis getauft hül, ſo vekommt er als Gewinn weniger, als 
al aus dem nach dem N. minalwert der Aktien berechneten 
Prozentſatz der Pipidende zu erjehen iſt; dies wird ober 
durch die verſchiedenen Gewinne, welche er auf der undern 
Seite in verſchleierter Form erzielt, vielfach wettgemacht 

  

 



  

   
Danziger Nachrichten. 
Die Eröffnung der PDanzig⸗polniſchen 

Verhandlungen in Darſcan 
P. H. L. Warſchau. 18. Febr. Im Donnerstog nochmittag 5 Uhr land im Gebände des Präſidiumt des Minlrrraes in Warſcen die feierliche Eroftnung der Danzig⸗polniſchen Ver⸗ bandlungen ſtatt. Die Ettzung erbffnete der polniſche Vor⸗ ſihende, Unterſtaattlekretär Ulucinsfl, mit folgender Enſprache: „Vom Herrn Miniſterpräftdenten zum Vorfizenden in den pol· 

niſch- Danziger Verhandlungen ernannt, die den Abſchluß der ſich 
ans der Danzig⸗polniſchen Ronventton ertebenden Verträge be⸗ vwecken. habe ich die Ehre, in ber polniſchen Enupiſtodt den vor⸗ ſibenden Senalor und die ubrigen Mitglieder der Delegation. die rom Senat der Freien Stadt Danzig devollmächtigt ſind, zu be⸗ grützen. Der Verſailler Vertrag hat die Freie Stabt Danzig ins Leben gerufen, um Polen einen unbehinderten Zutrlit zum Meerr u geben, und gleichzeltig Danzig eine freit politſiche Entwlckelung zu ſichern. Auf Erund des Urtiten 104 bei Verſailler Vertrages wurde zwiſchen der polniſchen Republik und der Preien Stadt 
Dangiog in Paris eine Konvention abgeſchloßßen, bie vom 15. No⸗ 
vember 1090 ab in Kraft trat. Dieſe Ronvention keht far die pol⸗ 
niſche Reglerung eine Neihe von Rechten in Donzig vor. Kufgale 
der gu ſchliehenden Vertrage wird es ſein, alle dieſe Rechte, die Polen zultehen, praktiſch vurchzulahren. Andererteitt And der pol⸗ 
niſchen Regierung gleichfals alle Rrchte belannt, die der Frelen 
Stadt Hanzla zucebllligt wurden und ſie wird dieſe Rechte veſper⸗ 
tieren. 

Unſere Verhandlungen werden ſolgende Teile umfaſſen: Poli⸗ 
tiſche hhragen, Verlehrt- und Wirtſchoftßangelegenhelten. Zu den 
raitiſchen Ungelegenheiten gehoren die auswärtiaen ragen, die 
Frage der Stoathangehbriokett, der Gerichte und der Abrechnun⸗ 
gen. Oierzu gehoren ferner die Rechte Polene und der polniſchen 
Stantsangehörigen, ohne die bie wirtſchaſtlichen Rechte, die Polen 
zurrtannt wurden, Hufſoriſch woͤren. 

In das Mebiet der Verkehrsüragen fallen dle Seeſchiffahrtt., 
Hafen⸗, ſhlußſchiffahrts⸗, Eiſenbahn, Poſt⸗ und Telegraphenfragen. 
Die entſprrchenden Vertraͤge verfolgen den Zweck, alle auf dem 
Gebiete der Frelen Stadt hierfür zu erricklenden Einrichtungen, die 
dem volniſchen Staate den Weltverkehr öffnen follen, zu ſchaffen. 
Dieſe Verträge werden in keiner Weiſe die Kompebenzen des Hafen⸗ 
rates verietzen. Zu den wirtſchaſtlichen Fragen gehbren die Zölle, 
die indirekten Steuern, Monopole, die Regelung der Zahlungen in 
deiden Währungen. ſriſcherelfragen und die Frage der Verſorgung 
der Freien Stadt Vanzig mit polniſchen Lebensmitteln, Heiz⸗ 
miaterial und Rohſtoffen. Troh der vorilbergehenden Erulhrungs⸗ 
ichroltrigteit in Polen hat die polniſche Megierung bereits einen 
Catwurf vorbereitet, der Danzig viele Erleichterungen beim Er⸗ 
werb von in Nolen produzierten Artiteln newährleiftet. Für die 
Verhandlungsarbeiten iſt im Elnverſtänduis mit beiden Regierun⸗ 
gen die Schaffung von 13 Kommikfionen geplank.“ 

Nachdem Unterſtaatsſekretär Nlucinski die Namen der Lom. 
millionsvorſttzenden genannt hat. bittet er den frührer der Danziger 
Deleaation, die Namen der Panziger Kommiſſlonsvorſttzenden 
bekonntzugeben, und faͤhrt dann ſort: 

„Meine Herrenl Zum Schluß geſtatten Sie mir noch, der Hoff⸗ 
nung Ausdruck zu geben, daß die Veziehungen der bolniſchen Re⸗ 
publit zur Freien Stadt Panzig ſich auf gegenſeltige Voyalität, von 
der wir ſo ſchöne Belſpiele aus den verfloßſenen Jahrhunderten 
beſitzen, ſtüutzen wird. Dann werden die Lebenshebürfnihe der pol⸗ 
niſchen Republik durch eine dauernde Sicherſtellung des freien und 

Bellage der Danziger Volbsſtinne 
Sonnadend, den 70. Februar 1521 

Statt Duszig als Cafen croßer fruchthurer reicher 
länder einer auggegeichneten Gntwicklung und bedeihlichem Wohl⸗ 

— ich E iſch⸗ Denzioer m pplni 3; 
effun, gebe ich ben innigen Wönjchen der poln 
Modruc nach einem balbigen Abichluß von Uerirägen. die eine 
Srundlage gemelnſamer Wiriſchaftointereſſen ſchaffen und ſich au begenſektiges Vertrameet und Hreumdichaft gwlichen belden Staaten 
aufbauen werden.“ 

In Namen der Dangiger Vetegation anttwortete her Dorſthende, Senalor Jewelows', mii falgenden Worten: „Der Senal 
12 Avenper 150 munte — mich im be e der Ronvention vom 

. Ny 1520 zum Vorſtihenden Verhanplungen exnammt. 
Imn Namen'Des Danziger Senals danke ich herzlichſt fuür die ſreund⸗ 
lichen rükungworte, von denen ich mit Frruden Renntuls 
nehme.“ Senatur Jeweloweli gibt ſodann die Namen der Danziger 
ſtommifflonkvorfltzenden belannt und ſchließt mit den Worten: 
„Lerr Miniſter Plucintti hat der Colfnung Kundruck gegeben, baß 
Danzis ſich auf bem Wege einer glä en Entwickekumh befindet. 
D boſſe, dath die aegenſeltigen Vezlehungen ſich freuridſchaftlich geſtalten und unſere Verhandlungen möglichſt raſch zum Abſchluß 
der Verträge johren werden. Ich wanſche unſeren Urbeiten den 
beſten Erfofg. 

Um Freitog abend reiſten die Romm'ſnonen nach Danzig ab, 
wo heute der Empfang ſtattfinden wird. Grundſaplich hat man 
ſich dohin ‚u vee, die Verhandtungen alwechfelnd drei Tage in 
der Woche in Danzig tagen u laffen, und drei Tage in Warſchunu. 

  

Die Beichtelmüinder Jährverbindung. Die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung hat in der Sitzung am 15. Februar einen 
Zuſchut bis zum Betrage von 20 060 Nort für elne Not⸗ 
Dampferverbindung zwiſchen Weichſelmünde und Neufahr⸗ 
waſſer bewilligt. Sobald inſolge Sturmes oder Etsgang der 
Fährbetrieb mit dem Fährboot und der Prahmführe einge⸗ 
ſtellt werden muß, wird das Hafenbauamt den Führbetrieb 
nut dem Dampfer „Sperber“ aufnehmen. Als Anlegeſtellen 
für dieſe Not⸗Dampferverbindung ſind die Dampſeranlege; 
ſtellen in Weichfelmünde und die Antegeſtellen am Marine⸗ 
kohlenlager ober die Dampferanlegeſtelle in Neufahrwaſſer in 
Ausſicht genommen. Der Fahrpreis wird noch auf Grund 
belonderer Unterlagen, die im Augendlick noch nicht vorlie⸗ 
gen, belonders feſtgeſetzt und demnächſt öffentlich bekannt⸗ 
getzeben werden. Sollte ſchon vor der Vekanntgobe des 
Fahrpreiſes elne Inbetriebſetzung det Not⸗Dampferverbin⸗ 
dung erforderlich werden, ſo wird bis auf weiteres für eine 
Fahrt und für die Perſon ein Fahrpreis von 50 Pfennigen 
orhoben werden. Durch dieſen Fahrpreis wird vorausſicht⸗ 
lich nur ein Drittel der Betriebskoſten gedeckt werden. In 
Zwelſelsfällen wird über die Notwendigten der Aufnahme 
der Notdampferverbindung der Lotſenkommandeur ent⸗ 
ſcheiden. 

Danzig—Bremen—Neuyork. Die United States Mail Steam⸗ 
ſhip Combany, deren Vertretung ür Zentraleuropa in den Gän⸗ 
den des NRorddeutſchen Llond kiegt, ſtellt nunmehr einen zweiten 
Dampfer in die Fahrt Neuyork—Bremen—Danzig ein, und zwar 
den früheren deutſchen Reichs poſtdampfer „Hamburg“, der letzt den 
Namen „New Rochelle“ trägt. Per Dampfer iſt zurzeit von   Neunork nach Bremen unterwegs Und tritt ca. am 28. Februar 
die Räckfahrt von Danzig noch Neuvork an. Es handelt ſich um 

Aybeſcrontten Zuiritte Emm Per befrierigt werden Und bis Hers 
und Einter⸗ 

     
    
   

    
    

       

      

   

    

     
     
      

      
    

       

      

     
    
   
   

   
   
      

     
     

    

    

  

    
    

    
   

  

   

    

  

   

    

   

    

   
    
   
     

   12. Jahrgang 

  

ein Schiff ron 10 100 Toumen Maumgeholl. 
Taſſenlerdeſbrperung erteilen die Vetirtter des Norhbsällichen 

Erüberer Metzwiebfüatl. Ein Einbruch iſt in ber Rocht 
zum Domteretag in eiem Speicher der Möhle von F. 
Frantztus in Zoppot verübt worden, wobel dort 11 Sack mit 
aiwa 14 Zentnern amerikaniſchen Mebis im Berie von etwa 
8300 Matt geſtoblen wurden. Der Beliahlene hat elhe Be⸗ 
lohnundg von 1000 Mart auf Wlebererlangung des Rebles 
und Ermittalung der Einbrecher ausgeſeßt und warnt vor 
Ankauf. 

Tüdlich verungläckter Eiubrecher. Wle berrits derichtet, 
verluchten am Donnerstag nachmittag vergangener MWoche 
drei ſunge Burſchen in dem Haufe Brotbänkengaſſe 50 in den 
Geſchäftsräumen der Geſellſchaft für Induſtrie und inter · 
naklvonalen Handel (Interpol) einen Einbruchndiebſtahl. Einer 
der Einbrecher, der aus dem Kreiſe Pr.⸗Stargard ſtar 
Melter K. Domhrowski, ſprang dabei, als er ſich verfolgt ſay, 
aus dem zweiten Stack auf die Straße und erlitt ſchwere 
Verletzungen, denen er ſetzt im ſtädtiſchen Krankenhauſe er⸗ 
legen iſt. 

Depyelte Einttierſte beeſchafft. Ein Urbetler Ulbert Sl. au 
Danzie ſtelite am 20. Eepteniber 1020 einen Untrag auf Ctwerba- 
loſenunterſtützung. Spaterhin, nochdem die Unterſtätung berelts 
gesahlt wurde, ſtellie ſich heraus, daß St. bereits vor Stellung des 
Untrages auf Arwerbäloſenunterſtützung ſich bel einer ranlentaſſe 
krank und arbeitsunfähig gemeldel Hatte, zudem aber noch eine 
Urbeitaſtelle gegen Entgelt innthatte, lodat er neben der Arbeitä⸗ 
lolenunterſtattung noch Krantendeld und ürbelttverdienſt, den er 
verſchwiegen hatte, bejvg. Das Gericht verurteilte den Beklagten 
wegen Betrugel zu einer Geſüngnisſtrate von zwel Wochen. 

Ollva. Uusgobe von Brennſtoffen. Zur Be⸗ 
leſerung werden aufgerufen: Die Nummern 1—800 der 
Brennſtoffkarte A(blau) Marke 29 mit je 2 Zentner Brlketto. 
Die Briketts ſind zu haben bel den Kaufleuten Flerke und 
Teske. Wer dle Britetts bis zum 24. Februar nicht abholt, 
verliert das Anrecht darauf. 

Flimſchau. 
Tdeon⸗Thrater. Präfident Vorroda“, Dieſer ſechz ⸗ 

altige Film ſpielt halb in Wildweſt, hald in den ziviliſterten Ge⸗ 
genden der Vereinigten Staaten und wirkt durch ſeine vlelen 
Unwahrſcheinlichkelten und Uebertreibungen nicht ſiberzeugend. 
Einzig die landſchaſtlich ſchönen Hufnahmen machen den Fllm 
ſehenswert. — Das Pyſtſpiel -Komeo und Julia im 
Schner“ wirkt wahrhaft herzerfriſchend durch ſeinen Humor. 

Lichtbildervorträge in Cangfuhr. Die guibeſuchten Licht⸗ 
bildervorträge der Frauenkommiſſion haben die Frauen⸗ 
kLommilſion veranlaßt, auch in den Vororten ähnliche Vor⸗ 
tröge zu veranſtalten. So finden am Montag, den 21. Febr., 
Vorträge in Langfuhr, bei Kreſin, Brunshöferweg 35, ſtatt. 
frür Kinder nachmittags b3e Uhr, für Erwachſene abds. 7 Uhr. 
Das Eintrittsgeld betrögt 50 Pf. für Kinder und 1 Mart füx-x 
Erwachſene. Das Progromm iſt reichhaltig und bringt 
Grimmſche Märchen und andere ergößliche Dinge für die 
Kleinen, während die Erwachſenen ſich an Naturbilbern und 

Aunfanhi aber 

—— 

  

      Bilder aus den Tierleben, Reiſen⸗ und Städtebildern er 
freuen können. ů —     

  

   

    

Stiefkinder des Glücks. 
Roman von Maria Linden. 

130) — (Fortſetzung.) 

Die Tage vergingen ihm nun in Haugen und Bangen. Nein, ſo 
viel Glüick hatte er nicht, daß er den Preit erhielt! Auf die Prämie 
machte er ſich in ſeiner großen Beſcheidenheit von vornberein keine 
Hoffnung, aber viellelcht nahm ihm die Firma den Entwurf gegen 
Zahlung eines kleinen Honorars ab. 

Funf Wochen waren verſtrichen und immer noch war Theodor 
tein Beſcheid zugegangen. Eines Morgens, als er an der Bobel⸗ 
bank ſtand, dachte er verdrießlich: 

„Schade um daßs ſchöne Papier und um das Portol Das ſiad 
mir auch nicht die nobelſten Brüder. Sie hötten mir doch 
wenigſtens meine Zeichnungen wiederſchicken müſſen.“ 

In dieſem Auhenblicke klopfte es; gleich darauf trat der Brieſ⸗ 
träger ein und ſagte ſchmunzelnd: 

Heute komme ich zum Geſellen, Meeſter. Was meenen Se woll, 
waß ich dem bringe? Bare fufſzig Taler!“ 

„-Ach. halten Ste Bettelleute zum Norrenl“ rief der Mriſter 
argerlich aus; ober Theodor erygriff ein wahrer Freudenrauſch, und 
er rief jubelnd aus: 

Hurral“ Ich habe den erſten Preis bekommen!“ 

-Den erſten Preis?“ frante die Meiſterin neuglerig. Sie kam 
ſtets in die Werlſtatt, wenn der Briefträgen dort war. Im Falle 
dine Zahlung einging, bohrte ſie ſtetß einen lleineren oder größeren 
Betrag von dem Meiſter heraus. „Haben Sie ſich denn um einen 
Preis beworben, Theodor?“ 

Ja. ſagte der überglückliche junge Mann. 
Metſter und Meiſterin beſtürmten ihn nun mit Fragen. und er 

mußte alles haartlein erzählen. „ 

„Aber über den Doktor auchl“ verwunderte ſich dle Meiſterin. 
„Daß der auch an ſo waß deull. wo et ihn doch garnichts angeht. 
Wißz is mir denn, Theodort Sie haben doch ſelbſt das Blatt ge⸗ 
halten?“ 

„Ich habe es abgegeben, well es mit zu ſehr ins Geld lieſ.“ 

Hällimscher 
ict rein und gekachelt und erfreut sich wegen 

seines Wohlgeschmackes eines regen Zuspruchs CEEAEEEEEA reieton 2327 

     

  deſtand Theodor ein. 

   

  

   

  

         
Echter 

Hüamicer 
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Sehen Sie, ſolche Vlätter, die der Menſch doch braucht, muß 
der Menſch nich abgeben!“ ſagte der Briefträger ſehr richtig. Er 
zählte nun ſehr umſtäͤndlich dar Geld auf den Tiſch, erhtelt von 
Theodor ein gutes Trinkgeld und ſehte feinen Rundgang vergnügt 
weiter fort. 

   
      

Was ſteht denn auf der Geldkarte?“ fragte die neugierige 
Meiſterin. 

„Anbei fünfzig Taler für den Schreibtiſch-Entwurf. Vrlef 
ſolot!“ las Threodor mit lauter Stimme. 

-Und davon hat unſereiner nu kein Sterbenswort gewußll“ 
rief der Meiſter ſchwer beleidigt aus. Man bildrt die Veute aus. 
man macht ſie zu bedeutenden Menſchen, und nachher vird man an 
die Wand gedrückt.“ 

„Ich wuhte doch nicht, ob meine Zeichnung den Beiſfall der 
Herren finden wird,“ entſchuldigte ſich Thepvdor. Meine Leute 
wiſſen ja auch nichts davon. Gelt ja. Meiſter, der Junge darf für 
einen jeden ein Seidel und ein Paar warme Würſtel holen? Wir 
müͤſſen mein Glück doch begießen, damit es wächſtl“ 

Na, meinetwegent“ geſtattete der Meiſter gnädig. 
Am folgenden Morgen traf ein Schreiben der Firma an Theodor 

ein. Der Fabrikant lobte den Entwurf in den ſchmeichelhafteſten 
Ausdrücken und bot Theodor einen Stellung in ſeiner Fabrik mit 
anſcheinend ſehr hohrm Gehalt an. 

Das is fehr wenig!“ verſicherte der Meiſter. 

„Es iſt das Fünffache von dem, was Sie mir zahlen.“ erwiderte 
der junge Gisbert. 

„Bei mir is das auch ganz was anderes,“ ereiſerte iich der 
Meiſter. „Ich gebe Ihnen Koft, Logis und die Wäſche beſorgen 
Ihnen Ihre Leute, wozu brauchen Sie da auch noch einen Haufen 
Geld! Wenn Sie aber jedes Schnupftüchel, das Sie waſchen 
laſſen, bar bezahlen müſſen, und wenn Sie für jede Taſſe Raffee, 
dei Sie trinken, einen Sechſer auf den Liſch leßen müſſen, wird 
Ihnen die Elle bald länger werben, als der Kram. Sie ſind jung 
und unverſtändig. Bereden Sie ſich Sonntag mit Ihren Leuten, 
die werden Ihnen ſchon ſagen, daß ich recht habe.“ 

Theodor ſchwieg. Er war feſt eniſchloſſen, die Stellung an⸗ 
gunehmen und teilte das noch an demſelben Abend der Firma 

  

   

  

B. Schmidt Nachjfl. 

  

euf ben Heimweg. Obgleich er weit ausſchritk. kam er doch erſt 

  brieflich mit. Am Sonnabend machte er ſich gleich nach Feic rabend 

Tabakfabrik 
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lange nach zehn Uhr daheim an. Die Eltern ſchlieſen ſchon, aber 
Hannchen, die jungſte Schweſter, nähte noch an kiner Schürze, mit 
der ſte ſich morgen zum Kirchenbeſuch ſchmücken wöllte. Theodor 
klopſte leiſe an daß Feuſter und rief ſeine Schweſter bei ihrem 
Kamen. Sut, lag die Schürze auf dem Funboden Ganuchen 
eilte zur Hausttürr, um den Bruder elnzulaſſen. Sie wollte die 
Ektern wecken uud fheuer anzunden, um ihn zu bewirten, aber der 
junge Mann litt es nicht. Er ſchlich ſich leiſe in die aammer. in 
der immer ein Bett ar ihn bereit ftand, und verſank bald in einen 
traumloſen ſeſten Schlummer. ů ů *30 

Am andern Morgen teilte Theodor den Seinigen mit, was für 
ein Glück ihm zugefallen war. Die Freude ber guten Menſchen öů 
warx unbeſchreiblich und Hannchen ſagte: ů öů 

„Gelt, Theodor, jetzt machſt du alle Wochen ſo ein Dingund 
wenn du dann genug zuſfammen haſt, bann kauſſt bu dir ein Eitter⸗ 
gut!;“ ů 2 

ziehen wir nach Brezlau, 

  
       

    

   
   

      

Nein, jeht heirate ich, und dann 
entgegnete der junge Mann, 

„Helrate in Evites Namen, mein Sohn,“ entgegnete der Vate 
„Wenn der Menſch den ganzen Lag geſchuftet hat, dann will er 
nach Feierabend ein richtiges Zuhauſe häaben Und ſich nicht bei 
kremden geuten herumſtoßen. Geh aber umt Soltes wiüllen nich i 
die große Stadt, die Menſchen ſind dort zü ſchlecht iind verborben, 

Die Mutter fing an zu weinen. Sie rang die ünde und ge⸗ 
bärdete ſich, als wenn, Theodor in ſein ſicheres Verderben ginge⸗ 
Kuch die Schweſtern ſtimmien ein Jammergeſchrei an. und Lheß 
hotte Mühe und Not, die Seinigen nur einigermaßen zu berugigen- 
doch gelang es ihm nicht, ſie zu ſeiner Unſicht zu bekehren. Er 
machte ſich gleich nach dem Zruhſtack auf den Wetz nach Friedenm 
und die Mutter rief ihm nache! w*** — 

Pleibe mir 4a nich zu langet Kannſt ja die Vartel und die 
Mutter milbringen. Ich tue gleich einen Streuſelluchen 
Daß ihr mir jn zum maofſfee hier ſeidl“ —* b 

Theodor verſprach, daß fie ſich pünttlich einfinden würden. 
Er — den ſchmalen Richtweg ein, der ihn ſchneller nach Frie⸗ 
denau führte und langte noch vor der Kirchzeit bei Pirkners an. 

(Sottſezung folgt.) 

     
    

   

    
    

  

    
     

    

  

   
   

 



          

Ttagliſcher Tod. Der Juſtizſetretär Jablonski aus Thorn 
lam vorgeſtern nach Danzig. um ſich um eine Stelle beim 

hleſgen Gericht au bewerben. klia ſie ihm auch zum 1. April 
zuuge loht murde und er freudig errogt auf dem Korridor bes 
Verichtogebäuder ging, flel er plktzlich um und war tot. Ein 
hheryſchlaa hatte ſeinem Veben ein Ende gemacht. Cr hinter · 
lht eine Frou mit 2 Klndern. 

Uus den Gerichtsſälen. 
Scteiohbandel und Obchſtpretenterſcherltens Ter Flieelayr· 

miter Aiperl Kialuwttzti in hin brtrirb àhheichhandel init 
ſiheil. Rattern Mid EHmeinen, Ei kauſtt bit Khere aut und ver⸗ 
kouſte ſte zn Wuchrtpteiſfen weiter. Ferner nahm to del ciuem 
kubern eine verbotiswidrige Causſchlachlung rot. Tas Ecbellen⸗ 
Rtrüunt verusteutt ihn ihen Schlritandell und Reihlhf- gus 
Miütetemidrigen Paikichlncktung zu 1 Monat Grfäönatiis vud Vi 
MWArf Keieſtratt. Per Mibeilet Autas Swütteltein bra und leint 
Gheſtau Uetzen von KHlatrmalt tiunt virkathswitrh Kaneiclecnung 
vyH Hatr-:. Fir wutten vom Schütfengerieht zi ie %ι Mart Weld⸗ 
ſtraſt pttteül!, 

Pöchmpreisliberhchrrltung del Kortoffein. Tet Vandwitl Vern. 
zh Ruch in Racthtirbt urrtuttte Rartultein krn dentuer für ks Af., 
Wahtend ber Cechſtiimris 24 Wt. Elrna. Dat Eütſrngtricn wr⸗ 
Urteiltt Uyun zu -h Mart Gelbhrate metzen bermshigen Memleint, 

* Uetriüttentürkuem wurd guintſühtt. 38 auf wit klarn 
8 1 tüinzuneigen. 

Cüra berknuſtr D Rartatt⸗ln 
Mt i* ., EPrris gltschtailt nderänttten wat 
er Laun Krit π MIEHraſe Eaven, ba kr bri Eein Adrfouf ein 

Lühft, le Leelgtült: Remacht hatte 

Beitrtalt, Her lauftverweicervag. Trr? Aer Franz 
Mracbte er BerTaul! EStHuuMrfleilch do⸗ 

Laith bri Aunde nuch Wint'eilg urd Wurft as⸗ 
or batte ſint vor dem Caheiirtpceritn wenen Lerrtauk⸗ 

Ein LSechvetHAndider Nefupdett. 
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rr nicn berechligt eil mie Abaate von chweine⸗ 
Mürn und erkantntr auf 100 Wart Geidſtrate wegen 

KrWrüpening. 

Ttrafrarrt Kmiauſch voen Keirtide. Ner 2. 
in Ennan käanlehte 2 Hentner Auhhen nrüen 2 

   

undwirt Eruſt Fürſt 
net Nyüben um 

  

    
       

    
    

ilie lich nutn bor bem Siteffengerinnt niwürten. Tus 

tkam zu Uigendem Ertetl. Dor Get tit delchlagrahmt 
bDur Gerrhmitammg dart es nicht tortgeicheit werden. Wenn     

    
E gltlche tun, o wioctt diei nicht ftraſtrri. 

mMcinheit ik in dielem Fahr aber nicht 
eunm milde Strale von 100 Mi. wegen 
anahmtem Cerrrybe. 

   

    

   

    

rinhrtrrürn 

Brhtettriwallust 

Keivalttätint Neraßſchitdung cinte Lardarbeltert. Vor dem 
ö Erüht daltr Leh Rer Aüſtebhrrichn ꝛathu Krenntti aus 

e Rörrerbertehzung ulw. 5 
* aut Elbing bei zch in S 

  

    

    

   

  

   

  

     

  
  

Kinet Abendt 
ihm dit MWutter wilteilte.    Lei 

duh der 

Lbitnatemer uu den „ 

Pet Arteitet: dat übert den Kor und wurde bann 
Miun dtr Thre Eiunbürſücben. Aii ßih der Urbeitet dann ent⸗ 
ſurutt, ſcheh der Kugeklagte binter ihrs her. düne ſedoch zu ttellen.“ 

Tat Setbtfengerichi verurttillt den Knpeflagten Wegen g⸗-ſühr⸗ 
lnter Röürherberltzung au dan MNl. wogen unbeiugten Raifen⸗ 
beRtet zu u*ie Wiuar! uvubd wehrn Adrohung zu lE Mark Eeld⸗ 
Areit. 

Lüächilicher Autzditbſtatl., Dit KXrbeitrrin (ztrwintet aut 
Värrnbhilte. die üemal vorbektaft iſt. wurde von einem Regtzer⸗ 

ehn dabei hrtrüfizn a! ſachtt eine Auth aun dem Stalle füährte 
Lelhr der kir Kub in Empfang w-amen. 
Pir Tebin“ vor brer SRastammeur. die ſie zu ? Jahren 

Aachihaunt wiünen Kirbhahle vrrurteilte. 

Aus aller Welt. 

Eine Millionen⸗Fälſchungszentrale mit 
Panziger Umtsſtempel. 

zur Ein- und 

      

    
       

      

beute bei 
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Kunſt und Wiſſen. 

Danziger Stadttheater. 
Gaſtſplei der Elüle v. Catopol-Baitrut von der 

Verliner Stootsoper. 

Von der Berliner Stactsoper (vo man ſie recht jelten xu 
bur em bekeumum war vehtern Elle v. Catupol⸗Butteur 
hekommen. um uns zu zeigen, mie man die Biolens Verbis 

  

    
anzulenen Pot. damit In engttem Itrammengehen mit Ge⸗ 
ſang un irl kas echte Büld jener iranzoßſchen Geltebten 

  

aus Dumas Zrkt echt und lebendig erſtebt. Schon äußer! 
in Haartratht znd Tollette ſtreng ſtilgemäß hlelt ſie lich aue 

  

darſtetterlich von ſener burchaus fallchen Keurigteit fern. die 
vlele der Vertreterinnen dieler Vartie gern berorzigen: viel. 
mehr beivnte bie Gaſtin bas Welche, Senimemale dieſer 

  

Ae liat jener gewinnenben, vornehmen 
Art. die ſie vun einer beſſeren Kokoßte völlig ſcheibet. 

Ahr leinespehs großter, abrr worm timbrierter, dunkel⸗ 
Lefürtter Sopran flieht ſo leicht und mubelss, daß eu ein 
aller Gezvss ihr zu louſchen und mie ie in allen Re⸗ 
gutern und S. dem Charakter der Partie ge⸗ 
recht ward es Bild dieſer unglücklichen 
Frau bol. Denigege iah moan gern üder noct Unaus⸗ 
geglicheries in der Vokaſiſstian imd Freibriten bei der Be⸗ 
Hhoandtung des gelanglichen Vartes hinweg. Dar ausderkauite 
He ndele he flärken Beitehl. 
Wir beim Gaſtſpiel Bapsborls erwies ſich Kapellmelſier 
Seberg wieder al⸗ ein gemaändier und bekähigter Mun⸗ 
ket, der die in ſeder Beziehuns vortrefflich unte: 
ſtinnie und mei dem Orcheſtrr prushnvolle Kiangwuf L 
Aelte⸗ 

    

          

    

  

   

   

  

    

   

        

   

        

machte, ſtellt aber alles in den Schattrn. was bie Kriminaliſtil bis⸗ 
ber aufzudecken in der Lage war. 60 handelt ſich um dir Ver· 
Vuderung einer 100. Millionen-Schiebung, dargeſtent durch ein 
Einluhrbewilligung von uder 6000 Xonnen Uublandzuder Ge⸗ 
aemie der Abteilung W deh Rerlturr Pollüripräöfbiumb hatten er⸗ 
ſahren, baß eine Cinſuhrbewilligung über 6000 Tonnen Ruslanda- 

vuker einem Veritner Großgeſchüff angekpten worden war 8= 
ſtellle ſich herauk, dahß es ſich nur um eine Galſchung hanbeln töune. 

Um aber die Hallctungtzentrult autfindig zu machen, wurde dit 
Weichloonahmt verheimlicht und die Lieferonten wurden „efluckt. 
lach rine belondert Relcheiniguno far dit ungedinderte intubt zu 
beſchelfrn. Aber auch dieſ? war in wenigen Stunden zur Eltfie. 
TLie Uetervabe bet Veicheinlguns, die in einem ſaffee am ſtur⸗- 
ſortendamm hattfond, fübrir ſodann zunüchſt zut Verhaſtzun ber 
belben Vieteranten der älkähungen, des Kaufmann Ciio v. Gut⸗ 
Lil unt des Hintdrucrrh Lunke. Dür welteren Ermittlungen und 
Nukipricumuen ber Weamten det Abtrllung W fährten bunn aus 
bald nath dei etaenilichen Fäalſärersentrale am 5 r WHG 10 
zu Gbatleltenburg, lm wahrften Elnne des Worirb Milltonen 
Aentralt. Ein Schlofer Borchert hatie dort von einer Witwe ein 
Almmer gemietet, und in bieſem ſiellte er zuſammen mil dem 
Zinft ruckrr Büßte die Ralichungen her. Tieſe waren ſehr iäuſchend 
Naitdmachl. Uine Purchſuchung der Mohnung ſührte auch zur 
Peichlannahmet der beſten lechnſichen Bilftmittel. Außer einer 

Ivütrstamrirrrie wutben zahiteiche Gummiſtempel grfundcn. 
SLe u. a., nuch kin Rundftempel mit einem Reichaabler une dit 
Uwichrift Aicitfnamihar für Sin- und Musfuhr Werlin“. 
Ater und Folſtutilellntrrichriſten det Grheimratl Lrendelenburg 
uat emet Cetrtn von Ererilng dattrn die Verhaſteten zur Hn⸗ 
13 ng der jalichen Ein- und Ausfuhrbewilllgungen känußt. 
Anter biclen Stemreln wurht noch eine gutge Reihe meite rer 
Müsflegel“ vothrtunden und beichlagnahml. Sein Beſiher. ber 
onmmblichtk Sdilaffer Porchert, oibt aun., das gelamte Stempel⸗ 

Metsrial von der Mürgalen tommuniltiſchen Partei“ erhallrn zu 

Danen., um ſcinen & Annuntädenoffry durch Kuskrtigund ſaildyet 
Kubwrile das ſtorttommen zu erleichtern. Nuts diefer Stempei · 
labre ſei ihm auch dos öllſaümattrial zur Unfertlgung der ſalläen 
Cin- unt, Rusluhrbewillipungen gelictert worden. Lel bem Ler⸗ 
baneten wurden in tinem Roßfer fornfältig verpackt nock nach⸗ 
aürrvachtt Wamminempel mit nachfolgenden Auſchriſten vorgeſurtden: 
„GFnrroaltonſuülat der vVolniſchen Nepupttt“, 
„izeipröfidlumn Denzis“ -Deultſche Vaßtell⸗ 
ià Tanzig“. ⸗Abniglich-Dreuhilchcs Standenmt III, Rirdorſ“, 
K büblikapticht Soldatenweht. Neukolln“. Balterie⸗ und Numi ⸗ 

kenbkelonne. 7. Aotterie L fiubartl.⸗Kegt. Der Kommandcur“, 
kowie dorgedrucktt Sicktvermertr deuticher und polniſcher Paßht⸗llen 
in druticher und polnlicher Eptache. Mit Hille dicfer Stempel und 
der dauum delci'lagnahmtru Rordruckt waren die Fälſcher iu der 
Lange, „vofgäaltige“ Autweisdapterr aller Urt zu ieſern. Eiire 
weiherleikung aber waren dle eigenen Papterr Pes angeblichen 
Eühioftert Korchert. Ter Verhbaftete, der die geſamten Ausweis⸗ 
rorit aul ditſen Namen, don der Eeburtturkunde dis zum 
Miiltärpaß beſah, wurde alt ein gewiſſer Vrauſeraud Dan· 

zic entlarvt. Prauſer fpielte ſeinerzeit, alk GKichhorn noch Voligei ⸗ 
ntron Berlin wat, am Volizetpräſidlum eine gioße Rolle, 

nach unter leinem richtigen Namen. Er war Gehelwer 

gurtier und wurde zu wichligen Aufträgen benutzt. Bei folchen 
Falleutt ſich auch Mapiert aud ber Neichtkanzlei anzueignen ver ⸗ 
Randen. Braulcr. der verheiratet ig und bei ſeiner Frau In der 
Codtner Straßr armeldet war. ließ zich dort aber nur ſelten ſehen 
und haule als Schlolſer Borchert om Tegcler Weg in Charlotten⸗ 
kurh. Jeht hatte er wohl vor. Berlin zu verlaßen, denn die ganzen 
Poplert und alle Stemtel waren in einem großen Roffer abrelſe⸗ 
ettig verpackt. In dielem Roſter wurden u. a. auch Vapl'rt ge⸗ 

ie bie Rezlehungen Broulrrt zu kommuniſtiſchen 

   

  

    

  

  

  

   

        

Sozlaliſterung des Hell⸗ und Geſundheitsweſens. 
Ter Verein ſazialiſtiſcher Lerzte wendei ſich mit der folgenden 

programmatiſchen Erklarung über die Sozialiſerung des Heil⸗ 

und Gelundbeitüwlent an dit Celfentlichteit: 

Dem gehenwärtigen Dell. und Geſunpheitsweſen haften ſehr 

erheblicht Mängel an. unter beßen ſowohl die Bevölkerung als das 

Eehumdbertsperional leidet. Ter Neberzahl der Bevdlkerung können 
die ꝛ. er Wiffenſchalt geboltnen Heil⸗ und Geſundheildfaktoren 
nitin in voßem Umjange zugute kommen. das Geſundheilsperſonal, 
beienders die Aerzteickhalt, leldet durch den ſcharfen Ronturrenz ⸗· 
Lamhf wirtichaftlich und ßittlich. 

Dielt Mangel hängen im weirntlicher zufammen mit der kapi⸗ 
talidticten Arbeirs- und Cxülanifatipnstorm im Heil- und Ge⸗ 
fundheltswelen, b. k. damiti. daß der ÄArzt gezwungen iſt, ſeine 
Bill dem Einzelnten wie eine Wart zu verlaufen. Eine weſent⸗ 

    

Der Tad Peter Krapotkins. 
Die vorübergchende Vefferung bn Beiinden Peter Lra⸗ 

vülkins, des Altmeiſters des rulſiſchen Anarchitmus und 
edien Menſchenſreundes., iſt teiber boch richt non Dauer ge⸗ 
weien. Inzwilcthen iſt die Nachricht ſeines Todes beſtätigt 
worden. Ueber feine Belletzung wird aus Moskau gemeldet: 
Am 13, Februar kand in der ceten Haupiſtabt die felerliche 

Beuetzung Krapotkins ſtatt. Pie Leiche war mit einem Extra⸗ 
zug noch Moslkau gebracht und im Gewerlſchaftshaus aus⸗ 
Leltelt. Aus allen Tellen Außlands waren Abordnungen 

rerolulinnörer und wilſenſcheitlicher Organiſationen herbei⸗ 
atrtilt, die Kränze am Sargpe nirberlesten. Der Veichenzug. 
Der ſich zu einer großartigen Mafſenkundgebung der Mos⸗ 
kauer Bevölkerung geſtaltete, wurde angeführt von den Ver⸗ 
ftretern des Sowſfets, aller ſozlaliſtiſchen und revolutlonären 
Vartelen, den Vertretern der wiffenſchaftlichen Anſtitute und 

der ruſſiſcten Studentenichaſt. die Roiſen bildeten rin 
meilenkanges Spolier zum Friedhof. Tovlende von Arbei⸗ 
ztern und Snͤwenten ſchlollen ſich dem Trauetzuge an. Am 
Kabe ſprochen die Vertreler aller revolutionsren Martelen. 
des Maskauer Sowlets., der willenſchaftlichen Inſtiintte, der 

olutionörtn Künſtler u. a. m. Für bie Anarchiflen Ameri⸗ 
nahm Umma Goldmonn das Wort. Nack der Beerdigung 

mſich die Telnebmer wirder zu einem impoſanten Jug 
zuiammen, der unter Abſingung rerolutionärer Vleder durch 
die Stadt zog. 

Wir behalten uns vor, auf die Periönlichteit und das 
Wirken Krapotkins ſpäter noch cusführlim zurückzukommen. 

Bücherwarte. 
Oſibcuilche Monatsheſie. 13. elc 
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liche Hetkeſſe rung bleſer Zuſtandes iſt Alſd mer zu erwarten tov 

einer nach ſogialiſtiſchen Prinzipirn durchoſahrten Umwandlung 

dieler Organlſutions- und Urbritsform. b. h. von der Sohlaliſte⸗ 

rung auf bleftm Kebtet. 

Unter Soziallterung dei Heil- und Gefundheitsweſens ver⸗ 

ſtehen wir, ausgehend von der Definiklon der Soglalismitm aln 

ber geiruſchaltlich betriebenen planmäßigen Wirtſchaft far den Be, 

darf der Algemeinheit, Uebernahme dei gefamten Geil- rud 60. 

ſundheitsweſent auf bie. eine Planmäßigkelt und Bedarfübeckung 

allein deéwährleiſtende, Geſrilſchaft. Der praktiſche Geſundheiin, 
bienn ſoll dbabei durch Cemrinſchafttorbeit des geſamten orgunk. 

ſerten Fachperſonals unter Witwirkung eines Bevölkerungobet⸗ 

ratrt brfornt werden. 

kur Grrrichung dieſes Zieles empfehlen wir: 

1. Dos Pflentniche Gelundbelluweſen in möglichſt cinzubauen 
und befondert dal üürforgeweſen uaber das ganze Dand auszu⸗ 

Rehtien. 

V. Auf dem Gebletn des Heilweſent iſt dal geſamte Derfichr, 

mügswefen auf die ganze Bevölkerung auszudehnen und zu ver⸗ 

Tüuhelllichen. Es in dabel cuf die Gemeinſchaft (Staat, Rommune 

oder ſonſtige Selbſfverwaltungekörper) zu übernehmen. Dir Hel⸗ 
petſonen werben babel zu Organen der Gemeinſchaft und ſind plan⸗ 
maßig nach dem Bedarf zu verteilen. Kuf beiden Gedielen iſt die 
weiteſtgchende Milwirtung der Bevöllerung zu gewährleiſten. 

à. Die ganze Geſundheitt- und Heilarbeit iſt in immer um⸗ 

ſolſenderer Weiſe tollettiv zu orſtalten durch weitere utdildung 
der Munbulalorien, Krankenhäuſer, Fürſorgtanſtalten uſtv, Das 

bftentliche Geſundhritsweſen, beſonders dat Hürſortzeweſen, iſt in 
immer inniberrn organiſchen Zuſammenhang mit dem Geilweſen 

zu bringen. 

Sport und Körperpflege. 
(Mitteilungen des Arbeiterſportkartelll.) 

Mwchtungt! Fußballerl Sonntag, den 20, Febr. vormittagt p uht 
bei Schmidtie, Schichcurgeſſe 8: Sthung fämtlicher im Freiſtaat 
gemeldeten Schiedsrichter. 

Freie Turnerſchaft Donzig: 
Sonnabend, den 19. ffebr., abendt 7 Uhr, im Vorul 

Schmidtie Vorſtandsfitzung mit fämtlichen Gaus- 
kafflerern. ů‚ 

Sonntog, vormittagts 9 Uhr, bei Schmidtke Fußballerſihneng. 
Nachmitiahd 2 Uhr (pünktlich) Cußball⸗Auswahlſpiel (1 U⸗ und 
1 B-Mannſchaft Danzig⸗Hröſen), außerdem alle andern Mann⸗ 
ſchokten zum Trainingsſpiel. — Bit zum 25. Febr. find von 
allen Morturnern, die die Brüfung mitmachen wollen, die Nur⸗ 
übungen, ſowie die Frrꝛi⸗, Ordnungs⸗ oder Candgeräteübungen 
beim Turnwart (Kleinhals oder E. Neumam) einzureichen. 

Turn und Sportwereln Hichte“, Ohra: 

Sonntag, den 20. Febr., ½12 Uhr vormittags Lurnen in der 
Turnhalle Altſchottland. Nachmittags 4% Uhr Vorſtandsſitzung 
in der „Oſtbahn“, Ohra. 

Sonntag, den 27. Febr., 7½12 Uhr vormittags Turnen in der 
Turnhalle Altſchottland. 

Turn- und Sporiklub Bröfen: 

Donnerstag. den 24. Gebr., Lehrturnſtunde durch den Begirtk⸗ 
turnwart. 

Arbeiter⸗Turn⸗ und Kraftſportvertin „änlglelt“⸗Schldlitz: 
Uebungsftunden der Turn- und Schwerathleten⸗Abtrilung 

finden jeden Montag und Donnerttag, abends 767—9 Uhr in 
der Turnhalle (Schulhoß) ſtatt. Gaſte willkommen. 

Touriſtenverein „Tie Naturfreunde“: 

Sonntag, den 20. Febt.: Nach dem Olivaer Wald. Treffen: 
6' Uhr Kohlenmarkt. Führer: Artus. — Donnerbtug, den 

    

28. febr., abends 8 Uhr: Mitoltiederverſammlung. 

      

raſch und ſicher wirkend bei     

  

Gicht, Hexenſchuß, 
Rheuma, Nerven⸗ und 
Iſchias, Kopfſchmerzen. 
Togal ſcheidet die Harnſäure aus 

und geht daher direkt zur Wurzel des Übels. Keine ſchädlichen 
Nebenwirkungen, wird von vielen Arzten und Kliniken empfohlen, 
In allen Apothelten erhältlich. 258 

zuſtimmenden, reich anerkennenden bis begeiſterten Beſprechungen 
der grohen Preſſe erhielt. Was das werter in heutiger Zeit. wo 
die Zeilſchriften wie Pilze aus der Erde ſchleßen, um ebenſo ſchnell 
wieder zu verſchwinden, verſteht ber Journaliſt beſſer als der Lait. 
Kuch ein Slick auf die Namen der Mitorbeiter dieſes Geſtes erhärtet 
dieles Werturteil. Da ſind neben anderen vertreten Meiſter Lovis 
Corinth. der feiner heimatlichen Kuriſchen Nehrung ein kleines 
literariſches Denkmal ſetzt, da iſt Johannes Schlaſ mit einem 
Aufjaß -„Weliſchuld“, und vor altem eine prachtvolle traglkomiſche 
Sligze, .Die Uuge Elſe“ die die Kdnigsbergerin Kalarina Botsky 
wieber auf ihrer Uberragenden Stellung als Pſychologin und Stil⸗ 
künftierin zeigt. Uns Danziger intereſſlert beſondert eine Jugend⸗ 
Erinnerung „Berberich“ Paul Enberlings. Unders wertvolle 
Gaben ſteuerten bel: Dr. Ernſt Schulze „Der Zauber der Einfach 
heit“, Ernſt Hammer ‚Tragik“ und Lulſe v. Brandt „Geld!“ — 
Außerdem finden wir in dem Hefte das Ergebnis des Umſchlags⸗ 
zeichnungs-Wettbewerbes, das im Bilde die preisgekrünten und 
lodend erwähnten, angekauften Entwarfſe vorführt. W. O 

Die Wirtſchaftszeltung des Arbeiters iſt die vom Ullgemeinen 
Deuiſchen Geworkjchaftsdund herausgegebere Betrieböräte⸗ 
zeitung“ geworden, deren Erſcheinen von Nummer zu Nummer 
writ Aberx hunderklauſend Arbeiter mit Spannunt erwarien. 
Tir Februarnummer (Nr. 0) bringt wiederum überaus reichen 
Dum vor allent den Vericht über die Beiratsſitzung in 

      

Eingehend brhanbelt wird das Problem der Prodyk⸗ 
tꝛonskentrolle, die Slellung der Bolriebsräte zu den Werkä⸗ 
kynlumanſtaiten, Piväwtechnit und Betriebtwiſſenſchaft; ein Kuffaßh 
behandelt die Klarheit und Wahrheit in der iLanz, ein anderer 
die Bedrulung der Crganiſotion für die Verbilligung der Vroduk⸗ 
tion. Lir Wirtichaflage brüſt eme Rundſchau, die be⸗ 
londert wirtlchaftsgeographiſche Kenntniſſe vermittelt⸗ 
Auder Nubrit-Gefeßund Rechet' werden withtige Beiträge 
Lrb. VBeſtellungen lvierteltährlich 3 Mk.) nimmt die Buch· 
batt llawacht, Am Sprenphaut 6. entgegen. Jeder Urbeiter, 
Drru- E ſtrebr, findet hier die Schuinng nud Anrigunes, 
Die er heute Aringender denn je braucht. 

  

  

     

     



  

    
Madame de Luzy.“) 

Gint Novelle von Anitole France. 

. 
Als ich in das Zimmer tral. rrichte p⸗ de Duch wetr die 

CGand. Darm ſchwiegen wir beide einen Aug ick. Ihra pe 
und ihr Strohhut lagen nachläſſig auf einen iutßeworſen. 

Ste trat ans Henſter und blickte auf dle mertzehende Sonne 
hinaus, die den Himmel in blutigroten Schein tauchle. 

„Mabame, ſogte ich endlich. ertinnern Sie ſich noch an die 
Worir, die Sle geneu ver zwei Zahren am Fuße 8anet Oägell, dort 
drunien am Flußuſer, ausſprachen? W 

Erinnern Sic ſich noch, wie Sie mir domals weisfagten, dah 
ſchwere Tage, Tage des Schreckent und des Verbrechenn kommen 
worden — Ei⸗ wollten bas Geſtändnin meiner Viede vicht an⸗ 
höven. Sie fagten mir: leben und kämpfen Sie für Freiheit und 
Kerechtigkeit. Madame, ich bin den Weg gegangen, ben Ahre Hand 
mix gewieſen hat, dieſe Hand, die ich damals mit Nuſſen und 
Trünen bedeckte. Ich habe Ihnen gehorcht, ich hobe geſchrieban, 
geipruchen. wvel Jihre lang habe ich unermündlich jene phen⸗ 
kaſtiſchen Wirriöpſe bolämpft, die Zwietroacht und Waß unler das 
Noll ſden, die Tribunen, dit es durch ſalſche Vorſpiegelungen an 
ſich lncken, und die fpoiglinge, die — — 

Die unterbrach mich durch eine Gandbewegung und bedeutete 
mich. zu horchen. 

Durch den Garten, in dem die Bogel ſangen und die MBlumen 
balſamlich dufteten, horten wir den unheimlichen Todesruf er⸗ 
ſchallen, der immer näher kam: 

„An die Laterne mit dem Ariſtokratent — Seine“ RAopf auf 
die Pilel“ 

Bleich und regungslos, den Finger auf den Rund gepreßt, 
ſtand ſlie da. 

„Irgendeln Unglücklicher, den ſie verſolgen.“ ſagts ich. „Tag 
und Nacht werden ſetzt Hausſuchuingen und Verhaſtungen vor⸗ 
genommen. Vielleicht lommen ſie hierher. Ich ſollte mich melleicht 
lieber zurückziehen. um Sie nicht zu kompromittieren. Obgleich ich 
hier in dieſem Vieriel wenig bekannt bin, bin ich in unfrer jehigen 
Zeit immerhin ein gefährlicher Gaſt.“ 

„Bleiben Sie.“ ſagte ſie. 
Wieder drangen die lkauten Stimmen durch die ſtille Abendluft. 

Und jetzt hörte man auch Schritte und Flintenſchüſſe. Ste kamen 
immer näher, man hörte ſemand rufen: „Verſperrt die Ausgange, 
damit er nicht entkommt, der Verräter!“ 

Madame de Vuzy ſchien immer ruhiger zu werden, je drohender 
die Geſahr heranrückte. 

„Laſſen Sie uns hinaufgehen in die zweite Etage, durch die 
Jalpuſien künnen wir ſehen, was draußen vorgeht.“ 

Aber kaum hattrn wir die Tür gröffnet, da ſahrn wir einen 

Mann auf der Treppe ſtehen. Er war leichenblaß und ſchlotterte 
on allen Gliedern. Seine Zähne ſchlugen wie im fieber auſein⸗ 
ander. Und mit erſtickter Stimme murmolte er: 

„Retten Sie mich, verbergen Sie mich . .. Sie kommen — — 
Sie haben meine Tür eingeſchlagen, meinen Garten verwüſtet-— 
Sie kommen — — 

II. 
Es war Planchormet, der alte Nhiloſoph, der im Hauſe nebenan 

wohnte. Als Madame de Luzy ihn ertannt halte, fragle ſie leiſe: 
„Hat meine Köchin Sie geſthen? Sie iſt Jakobinerin.“ 
Kein Menſch hat mich gaſehen!“ 
„Gott ſri Dank. 
Sie zog ihn mit ſich in ihr Schlafzimmer, und ich ſolgte ihnen. 

Es galt einen Schlupfwinkel nusſindig zu machen, wo Planchormet 
ſich ein paar Taßge oder doch wenigſtens ein paar Stunden ver⸗ 
bergen konnter es handelte ſich darum. Zeit zu gewinnen, ſeine 
Verfolger zu tänſchen. Es wurde beſchloſſen, daß ich die Umgebung 
des Hauſes beobachten, und auf ein verabredetes Zeichen von mir 
unſer armer Freund durch die kleine Gartenpforte entfliehen ſollte. 

Er vermochte ſich kaum mehr aufrecht zu halten. So war ihm 
der Schrecken in dir Glieder gefahren. Er ſuchte uns zu erklaren, 
daß er, det Feind der Prieſter und Könige, verfolgt würde, wril 
man ihn verdächtigte, mit Manſiour de Cayolle gegen die Ver⸗ 
ſaffung konſpiriert und am 31. Auguſt die Tuilerien mit verteidigt 
zu haben. Aber es war eine elende Verkleumdung. Die Wahrheit 
war, daß Luhin ihn mit ſeinem Haß verfolgt — Libin, ſein ein⸗ 
ſtiger Metzger, der ſich dafür rächen wollte, daß er ihn ſcin fßleiſch 
befler wäger gelehrt hatte, und der jetzt an ſeiner früheren Fleiſch⸗ 
bank ſeiner Sektion präſidterte. 

Er glaubte Lubin ſelbſt vor ſich zu ſehen, während er mit 
Ocbrochener Stimme ſeinen Namen murmelte und das Eeſicht in 
den Händen verbarg. 

Und wirklich hörte man jetzt Schritte auf der Treppe. Madame 
de Luzuy ſchob den Niegel vor und verſteckte den Alten hinter einer 
ſpaniſchen Wand. 

Dann wurde an die Tür geklopft. Pauline erkannle die Stunme 
ihrer Köchin, die ihr zurief, ein Muntzipalbeamter ſel mit der 
Nationalgarde an der Gartentür und verlange Einxlaß, um eine 
Haus ſuthung vorzunchmen. 

„Sie behaupten, Planchormet ſei im Hauſe,“ fligte das Mad⸗ 
chen hinzu. „Ich weiß ſehr wohl. daß Sie einen ſolchen Verrster 
nicht in Ihrem Hauſe aufnehmen würden. aber ſie wollen mir nicht 
glauben.“ 

Eut, laß ſie nur hercin,“ rief Madome de Vuzy ihr durch 
die Tür zu. »laß ſie das ganze Haus vom Reller bis zum Voden 
durchſuchcn.“ 

Als Planckormet dies Geſprüch härte, wurde er hinter Jeinem 
Wandſchirm ohnmächtig. Mit vieler Mähe gelang es mir. ihn int 
Bewußtſein zurückzurufen, indem ich ſeine Schläſen mit Waſter 
beſprengte. Als das geſchehen war, ſagte die junge Frau ſiſe 

zu ihm-: 
„Mein Freund, vertrauen Sie mir. Denken Sir daran, daß 

wir Franen ſchlau ſnd.“ 
Und mit einer Ruhe, als nd ſie eine ganz gowohnie. alltägliche 

Beſchäſtinung vornühmr, rückte ſie das Bett, das in Alloven ſtand. 
etzvas nach vorn und legte mit meiner Hilfe die dret Matraszen ſo 
zurecht, daß zwiſchen der oberſten und der unterſten noben der Vett⸗ 
wand ein freier Raum entſtand. 

Während ſie dieſe Anſtalten kraf, hörten wir einen gewartigen 
Lärm euf der Treppe. ſähvere Tritte und rauhe GStimmen ſchalllen 
durch das Haus. Es war für uns alle ein entſetzlicher Augenblick, 
aber allmühlich verzog der Lärm ſich in das obere Stocwerk. 
—— 

„) Aus: Anatole Francc, Geſammelte Romane und Novellen, 
Nufarlon⸗Derlag. München. 

  

    

Lochin angefahrt, ben Boden. Der Plaſond krachte, orte Düen ebei Ceiacem Mymwhehe ud Bobirlen wuven die 
Wir otmirten aul, aber eb war krine in beiſ Vlauchernet ſh En en feeün Dih 2vi — 

HiMens b, Lusy lah)- unn, Iut und fhattalth ben aupf. Des 
ettuttt ven iel Katrahen ſah änberſt ad. 

Sie verſuchte eij in 2E briagrrt. uber ei gelang Ordmang hit 
„Ich muß mich E ſobir ſe dann. 

blickts auf àe, Basa —eLS war 7 Uhr chbends — beid 
meinte, es möchte auklallen, wenn ſie zu dieſer Zelt ſchon im Hett 

Sich für krank Deren war nicht u henken, ie 
biniſch gefinnte Kochin Ee verraurn. 
Sie blieb einen Uugenblick nachdenklich ſtlehen., dann enikleidele 

ſte ſich mit der einſachen, erhabenen Kuhe der Unſchuld vor memen 
Augen, legte ſich ins Bett und befahl mir, meinen Nock, meim 

     

    

ium flüchtigen — 
Das andres uie ergtünden — 
Ich will mich ſerber künden 
In meinem Seelenklong. 

Im eignen Quellgrund 
Daßh friſche W. — Diih Habe wüulo Kbe— 

Uus meinen eignen Waben 
Den fützen Honig zlehn. 

Kann ich mich felber geben 
In dieſer flüchligen Well — 
Verlodernd Glut und Leben — 
Dann hab ich hingegeben 
mein einziges Löſegeld. 

Karl Hauptmanu f. 

SDDSSDDESSEDSS· 
„Ele müſſen meinen Liebhaber ſplelen,“ ſagte ſie, wir tun, als 

ob man uns überraſcht hättr. Sie haben nicht genug Zeit gehabt, 
Ihre Toilette in Ordnung zu bringen. Sie mäſſen ihnen in 
Vemdsürmeln und mit derangierter Friſur die Tür öffnen.“ 

Wir waren gerade init unſeren Vorbereitungen fertig, als die 
Bande fluchend die Treppe wleder herabpolterte. 

Der unglückliche Planchormet degann ſo heftig 1 zittern, daß 
das ganze Bett bebte. Noch dazu vtmele er ſo ſchwer. daß man ei 
beinahe auf dem Korridor hören mußte. 

„Schade.“ murmelte Madame de Luzy, ich war ſo froh übet 
melne gute Ider. Aber wir wollen nicht verzweiſeln und auf Sol⸗ 
tes HGilſe vertrauen.“ * 

Es wurde mit der Fauſt an die Tuür geklopft, daß ſir dröhnte. 
„Wer iſt da?“ ragle Nauline. 
„Pie Vertreter der Nalion““ 
„Können Sie nicht einen Augenblick warten?“ 
„Machen Sie auf oder wir ſchlagen die Tür ein.“ 
„Mach die Tor auf, mein Freund.“ 
Es war ſaſt wie ein Wunder. daß Planchormet in dieſem 

Augenblick plüötzlich auſhörte zu zittern und zu rocheln. 
III. 

Der erſte, der mit ſeiner Schärpe umgürtet eintrat, war Lubin. 
Ihm folgten etwa zwölf mit Piken bewaffnete Männer. Er blickte 
uübwechſelnd Madame de Zuzy und mich an. 

„Den Teufel auch,“ rief er, „da haben wir ein Liebezpärchen 
aus ſeinem warmen Neſt aufgeſtoört. Entſchuldigen Sie, ſchöne 
Damel“ 

Dann wendete er ſich an die Gardiſten. 
.Da ſeht ihr es, gqute Sitten findet man nur noch bei den 

Santeuloften.“ 
Uber trotz dieſer ſtrengen Grundſätze ſchien der Heine Zwiſchen⸗ 

fall ihn zu amäſteren. 
Er ſetzte ſich auf das Bett und faßte die ſchöne Ariſtokratin 

unters Kinn. 
„Es iſlt wahr,“ ſagte er danm, „dieſer Mund iſt nicht dazu 

gemacht, Tag und Nacht daß Paternoſter zu beten. Ei wäre ſchade 
darum. — Aber die Republil geht allem andern vor. Wir ſuchen 
den Verräter Planchormet. Ich bin lberzeugt, daß er hier iſt. Ich 
muß ihn haben. Es wäre das höchſte Glück fär mich, wenn ich ihn 
unter die Guillontine bringen könnte.“ 

„So ſuchen Sie ihn doch!“ ů 
Sie, ſuchten unter allen Möbeln, in den Schrüänten, ſie ſtachen 

mit ihren Piken unters Bett und ſondierten die Malratßen mit dem 
Bajonett. 

Lubin kratzte ſich hinter dem Ohr und blickte mich von der 

mir anſtellen und ſagte: ö· ů ů 

„Mein Freund. du kennſt das Haus ja edenſogut wie ich, 
nimm die Schlüſſel und flhre Monfleurx Bubin Aberall hbtrum. 

zu kun.“ 
— Ich führte ſie in den Keller, wo ſie über die Weinflaſchen her⸗ 
fielen und eine Anzahl auktranken. Dann ſtieß Lubin an den 
vollen Fäſſern mit ſeinem Rnüttel den Spund ein. ſo daß der Wein 
den Reller überſchwemmte, worauf er das Signal zum Abmarſch 
gub. Ich begleltete ſie bis an das Gartenior, das ich hinter ihnen 
ſchloß, und ſtürzie dann zu Madame de Luazy, um ihr anzukündigen, 
daß wir gerettet ſeien. 

Wei diejer Nachricht beugte ſite ſich auf das Bett nieder und rieſ: 
„Monſteur Planchormet! Monfſeur Planchormett“ 
Ein ſchwather Sxufzer war die Untwort. 
„Gott ſei gelobt,“ rief ſie. „Mynſienr Planchormet, ich habe 

enkfetzliche Angſt um Sie ausgeſtanden. Ich hielt Sie ſchon für tot.“ 
Dann wendete ſie ſich zu mir: 
„Mein armer Freund, es hal Ihnen ſo viel Freude gemacht.   mir ron Zeit zu Zeit zu ſagen, daß Sie mich liebten. Aber jebt 

mwerden Sie un vüelt mahr ſagen. ö ö 

uugentchehlich burchſisderten ſe wern, beu der ſaksbiniſchen 

Seitt an. Madame de Luzy fürchtete, „e möchten ein Verhör mit 

weiß, es iſt dir ein Vergnagen, dleſen Patrioten sinen Oeſallen 

    

Verſchledene Urtelle uber die Frauen. 
Der verſtorbene Otto Weih ſpettelie aber die Franen: 
„Wenn man — unter anderrm — gerabt von tuanſrlichem Teint — Wuchs Weten Dom W0n eine Dotmnt, die ſich Devon Derrpffen „sanz unbeſangen zuhüärrn — und keiner 

0 Lans Pen, wem Bulchane Acber — ů ollen uer da ſünd, noch 
kEmarmen: wie deun fdergaulet in Seſel krirerlet K 

eeee, nir Cele prach mau won romamiiſeher lehe⸗ 
Da meinde *r &: „Um fäar eint „ 
iicht docher nnt ihr gelebt taben Len in hetden * —* 

-Sag einer Drau, daß fle ein ſchlechtes Herz hat — ſie wird 
dir es dald verzeihent — Gag einrr rau, dah fie einen 
Duß der — ſe wich bir es wie perhehen. t uen abes 

Dagegen ſagt Emanuel Wertheimer in „Das Buch der Weicheit“: 
ſui Notur übte ſich ertt an den Blumen, ehe ſle die Hratuen 

Cva war das Paradies im Farten Sden.“ 
„Als ſich Adam im Paradies umſah, es zu jnchen .. ſchuf 

Gott das Weib.“ 
„Gs gibt Frauen, die ſelbſt den verſtockteſten Utheiſten zu eirrem 

Glauben an ein Paradles belehren.“ 
„Mit Recht beklagt ſich die Moral, die Frauen wären der Nahn 

zu gut gelungen.“ 
„Solange es Frauen gibt, wird ei eine deale Munſt geden. 
„Die Mönner lieben aus Etferſucht, aber die Framen ſind etßer⸗ 

fuchtig aus Liebe.“ 
„Die Hrauen Üeben lange, ehe ſie en geßehen, die E 

lange nicht mehr, wenn ſie ei noch beteuern.“ 

Lachen und Weinen. 
Son Friedrich Riebner. 

Einen Nachte hörte ich, wie „Lachen“ und. “ ſich ſtritten. 
„Ich ſtehe dir vor“, begann das Lachen“, denm ich bin daß 

müchtigſte Geſchöpf des Lebens. Nich erkennt der Menſch zuerſl. 
denn das erſte Lallen eines indes iſt — Vachen!“ 

„Nein“, erwiderte daß Beinen, ‚der erſte Vaut des Säuglings 
iſt der Schrei deßn Schmerzes. Mich erkennt der Menſch werßt. 
wenn er ſein dunkels Auge aufſchlägt.“ 

Lachen: „Verktärt ich nicht das Geſicht der Nutter, wenn ſie 
in ihrem Schoße das grheimnitvolle Leben ihrei Kindel fühlt; 
wenn ſie daruber nachſinnt. bin ich nicht der Glanz in ihren Augen, 
den die Dichter mit dem Himmelslicht vergleichen?“ 

Weinen: „Vie Menſchen ſind verdammt, mit Schnerzen zu 
gebärent ſo trübe ich den Mlick ber Mutter, wenn ſie demutsvol 
in Wochenwehen leidet. Wenn der Tod üÜber das zarte Seben ihrrs 
Rindes drohend ſchattet, lege ich in die Pupillen ſene Schrecken, 
den die Dichter mit dem Unergründlichen vergleichen.“ 

Lachen: ‚Ich beherrſche die Natur, denn der Sonnenſchein iſt 
Oimmelslachen, dat mit Leben. Glung und Freude überreich die 
Welt beſchenkt. Die Sterne ſind das lichte Lächeln der gehelmnil⸗ 
reichen Nacht, womit ſie ihre frinſternts erhellt. Die Morgenröie 

  

dunkten Mächte fliehen.“ 
Wetnen: Ich bin der Glanz der Tränen, die an Morgen caie 

den Blumenkelchen flteßen, biß das Grollen dunkler Wolken, bin dal 
Scuſzen von den fhlüſfen und das dumpf klagende Mecr, ich be⸗ 

herrſche bje Natur. ů ů 
Lachen: „Ich bin das Licht, und dies iſt Gottes erſte Schöphmg 

Weinen: „Doch die Kacht war vor dem Licht, wie dan Chars 
vor der Schöpfung, und. das. Waſſer wogt in ihm als daß erſt 
Wefen. Ich aber bin ein Kind des Chaos.“ 

Und das Vachen antwortete nicht mehr. 

Beim tibetaniſchen Papſt. 
Zum zweiten Male iſt jetzt der Fall eingetreten, daßß 

ein Europäer eine Uudlenz bei dem in Lhaſſa, im innerſt 
unzugänglichſten Aſten, reſidierenden Dalai Lama erhalten 
hat. Der erſte Beſucher war der engliſche Arzt Dr. Manning, 
der im Jahre 1811 von dem Oberhaupte der buddhiſtiſch 
Kirche empfangen wurde. Jetzt iſt dem engliſchen Telt 
gropheningenieur Fairley die gleiche Ehre geworden. Aller⸗ 
dings hatte dieſer es unglelch leichter als ſein Vorgänger, da 
er dle Reiſe nach Lhaſſa auf Einlabung der tibetaniſchen Re⸗ 
glerung machte, die den Wunſch hegte, mit Indien eine ie 
graphiſche Verbindung zu erlangen. Ein Beſuch in Lhaſſa, 
ſo erzählte Fairley einem Berichterſtatter der „Morning 
Poſt“, führt uns in das Mittelalter, wo es am tiefſten und 
dunkelſten iſt. Die 20 000 Einwohner Lhaſſas hauſten in 
elenden, ſchmutzigen Hütten, dle der elementorſten Reinlich⸗ 
keitsbedingungen entbehren umd unter den jämmerlichſten 
bpeienlſchen Lebensverhältuiſſen. Es iſt unter dieſen Um⸗ 
ſtänden als ein wares Glüick zu betrachten, daß das „Rom 
des Buddhiſten“ auf elnem 3000 Meter hohen Plateau liegt 
und ſich eines Klimas erfreuk, wie es geſünder nicht zu den 
iſt. Der Dolai Lama reſidiert in einem außerhalb der Stadt 
gele genen Palaſt, der auf einem drelgipfligen Berg erbant 

Lae en nur aiis Leitern gelangen kanß. Der Pa⸗ 
laſt, bas ſoßenannte Wötala, zeigt in ſeinen Prachträumi 

Veine Attsſtatteng die pon üpridem Gaſpichmuck 
überladen iſt. In dem ſchönſten dieler Räun 

  

   

  

betragenen Zalle, wurde Fairley in Audiens empfangen 
tauſchte mit dem bubdhiſtiſchen,Kirchenfürſten die vom (8 
brauch vorgeſchriebenen Ehrenbezelgungen aus. Dann du 
er mit Hilfe des Dolmetſchers die von dem Dalot Lama an 
ihn gerichteten Fragen beantworten. Fairley würde a 
Gelegenbeit geboten, den berühmtan Jokhand⸗Tempel zu be⸗ 
ſichtigen, vor deſſen mit Edeiſteinen geſchmücktem, in Lebe 
größe ausgeführtem Vuddhabildnis, das angeblich no⸗ 
Lebzeiten Bub⸗has verfertigt worden iſt, Peſtänd 
Lampen in maſſip goldenen Kandelabern brennen. enn 
Tibet auch heute noch immer der Welt eln Geheimnis bleibt, 
ſo zeigt doch bie Audienz Fairleys, daß der in Regierungs⸗ 
kreifen herrſchende Wynſch, Verbindung mit der weſtlichen 
Welt anzuknüpfen, bereits dazu beigetragen hat, eine Breſche 
im die Maner der Abseſchloſſenhett zu leßen.— ——   
ober iſt bas Lachen des erwachten Tageb, vor dem verwirrt die 
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Zu neuen billigen Dreisen! 
Der gute Ruf meines Hauses ist begründet. Ich bringe wie 

stets gute Qualitätsware zu besonders billigen Preisen. 
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ninimum ſoll dleirnige Summe gelien, die zur Anſchaſſung 
der fur ein —— oder beſcheldenes Veben nach dem Urteil 
einer von der Regieruns einzuſetzenden Cachverſtändigentommiſſton 
nötigen Bedarſartilel gebraucht wird, zuzügglich einem Drittel 
diefer Summe. Der Volkrtag ſol dan Recht haben, p nach der 
Tragfahigkett der Flnanzen dieſes Eriſtenzminimum herauſ⸗ vder 
berabzuſezen. Dis Unterſtatung ſoli dergeſtalt geregelt werden, 
daß alle zu unterſtatzenden Perſonen, je nach dem Grade ihrer 
Minberbemittelung, in Gintommenrlaſſen eingetellt werben. Gie 
ſollen das Recht erhalten, die für Ihren Unterhalt von der in 6 5 
genannten Sachverſtändigenlommi all notig ſeſtgrſtent und 
von der Reglerung durch Lieſerungevertrage ſicherheſteüten Bedarſt⸗ 
artikel auf Bezugsſcheine zu Preiſen zu kaufen, welche det Zahlungs⸗ 
ſahlgkeit der einzelnen Einkommensklaſſen ange paßt ſnd. Von dem 
Zeitpunkt an. wo die Stetigkett der Preiſe gegeben iſt, ſoll die 
Unterſtͤtzung in entſprechender Höhe durch direkle Geldzuwendungen 
jeleiſtet werden. Die Differenz zwiſchen den Bertrogspreiſen ber 

arfpartikel und den von den unierſtützten gezahlten Vreiten 
zahlt der Staat. Die Mittel dazu ſollen durch eine beſondere Aus⸗ 
gleichsſteuer gedeckt werden, die in gerechter Staffelung von allen 
denlenigen Einkommen erhoben werden ſoll, die gröher alt das 
Eriſtenzminimum find. Bis zur Einrichtung dieſes Unterſtühungs⸗ 
ſoſtemer ſoll auf Antrag allen in Gemäßheit dieſos Geſetzen zu 
unterſtützenden Perſonen eine einmalice Zuwendung je nach ihrer 
Bedürſftigkelt bis zu 500 Mk. gewährt werden. 

Der Geletentwurf enthalt noch weitere Vorſchläge aber. die 
Durchfuhrung dieſer Unterſtätzungseinrichtung, über deren Einzel⸗ 
heiten man verſchiedener Kluffaſſung ſein kann. Immerhin iſt es 
ein Vorſchlag, der ernſtlich dis Löfung der großen Nolkage der 
Minderbemittelten bezweckt, und verdient dleſe Frage eingehende 
Beratungen des Parlaments. Die borgerliche Mehrhelt wird ſich 
allerdings gegenlber all dielen Vorſchlägen auf den Standpunkt 
ſtellen, dat der Staat keine Mittet zur Durchſührung hat. Hier 
wird ihr von vornherein entgegengeholten werben müſſen. daß 
ſie ja ſelbſt dem Staat die Mitiel durch die Ablehnung des ſozial⸗ 
bemokratiſchen Untrages aul Erhebung einer Vermögensſteuer 
vorenthalten. Da auch der. bürgerliche Redner anläßlich dieſer 
Berotungen erllärte, daß der ffreiſtaat finanziell aumſtiger daſtehe 
als Deutſchland und eine Bermößensſteuer nicht notwendig hätte, 
können alſo die zu erwartenden Einwäande gegen eine großzögige 
Hilfsaltion von vornherein als nicht ſtichhaltſg bewertet werden. 

  

Die Einleikung der Kommiſſtonsberakungen über hle 
Konvenlion. 

Die Delsegationen, die zu den polniſch⸗-Donziger Verhond⸗ 
lungen beſtimmt ſind, hatten geſteen, Freitag, zwei Konfe⸗ 
renzen. In der Vormittagsſitzung unterbreitete der Vor⸗ 
ſitzende der polniſchen Delegation Unterſtaatsſetretär Plu⸗   

  

borauf cufmerklom, daß dia miit Fuelui- bebeichueten L. ii⸗ 
ſchnitte der Juckerlarte nicht mit dem billigen Zucker beliefert 
werden dürten. Der Verkauf des Zuſatzuckers zum Preiſe von 
2.75 Nl. le halbes pfund erſpigti nur durch Geſchäfte, die 
ledesmal bekamigemacht werden. 

Kenee Mietzlyrcis. Dis. Leufeftſehung der Brytpreiſe hat auch 
ein Reufeſtſehune des Klelnhandelk-Mehlpreiſes zur Folor. Der 
Preit iſt, wie der Magiltrat in der heutigen mit⸗ 
tellt, auf 2,4 Mi. feſigeſett. ů 

Oapitheater Danzin. Wochenſpielplan: Gonntag, den 
20. Gebr., nachm. 3 Uhr, zum lehten Male (kleine Preiſe) Driiz 
Eſftgfauer und Prinzeffin Gonigfüß“, abends 7 Uhr Waldmeiſter“ 
Nontas, abends 7 Uhr (Dauerkarten 5 5. zum erſten Male, Dit 
Erlofung der Gthel“. etine romantiſch Lraßödte aus unſerrn 
Tagen in 4 Uufzugen (e Sildern) von Walter von Molo, — 
Dienstreg. abende 6½ Uhr (Dauerkarten & 3). Gaftipiel Margarrte 
Neſf vom Stabttbeater in Bleleſeld als GSaſt auf Enoa t. 
„Carmen“. — Miurwoch, abende 7 Uhr (Dauerkarten ) tthe⸗ 
ſilen“. — Donnerbtag, abende 7 Uhr (Dauerkarten 5 -Wald⸗ 
meiſter“. — Freitag, abends 7 uir (Danerfarten MU 5) .Die Er⸗ 
Ibinna der Ethel“. — Sonnabenb, abends 7 Uhr (Daueriarten V l) 
„Die Boheme“ — Sonniag, nachm. 2½ Uhr lermaßigte Preiſe) 
8 Ratten,, Mbends 7 nür (Dauertarfen haben keine Galtigkelh) 
„Hon Juan“. ů 
Peues Pperettentheatet. Wochenſpielplan Somadenb Doln e Lam Vortege 7n, Der Bettelſtudent“; Sonntag, zum letien Male „Das Holand⸗ Pou, erh, ususpi N 69—07 0 — E weibchen?; Montag. Dienatag, Mittwoch und Donnerßtag Der Engliſcht Pfund:. 238—37 ( 2 Bettelhmdentf Freitag, Ainn erſten Male ⸗Der erſtim diebe goldnr franz, Fronk .(4»4,0—30 „ „»4.25— Zeit“, Operelie in 3 Alien von Ran Gflbert; Sonnabend und Schwetzer Flan: ..... ,00—10,10 „„ 3.70— 

Sonniag „Der erſten Mebe golbne Zeit, 
Im ceſangs-⸗Konzertabend, der für Dienstag, den 22. Febr., 

abends 8 Uhr im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schlißenhaul angekündigt iſt, 
wird an Stelle der Kammerſangerin Erna Venera Deutſchlands 
berihmte Cpernſängerin Cläre Dux auftreten. Die zu Vor⸗ 
zugtpreifen gelöſten Eintrittskarten beharten ihre Gültigkeit. Das 
Erna Denera-Konzert wird ſpäter ſtattfinden. 

—— —. 

EO BeEG 
erfianbsnd Im Lß. Vebrnär H2-— 

    

    

   

    

    

   

   
    

          

    
     

  

    
   

   

iüung. Togesordnang wird dort betanntgegeben. Vollzähl 
und panktlichen Erſcheinen iſt unbedingt erforderlich. 

Lichtbilder(Vortrügze in Srbfen. Oie in der Lellage unſerer 
heutigen Nummer für Montag in Langfuhr angeründigtt- Micht⸗ 
bilder⸗Vortrüge finden am Dienstag, den 2A. Febr., mit g... 
Programem und zu den gleichen Uirôritrn ouch in Brolen inm Lolal 
Swaim, Denzhgerthrche, falt. ů 
Standeramt vom 19. Jebrnar 1Dt. 

Todeefälle: Wibve Adele Schülte ged. Nahe, 86 S. ü K. — 
Provinzial⸗Kanglelſekrrtär Maximilian Avellmer, bs J. 1 N. — 
Witws Juſtine Uuiech geb. Pfau, jaſt 70 J. — Sohn des Maſcht⸗ 
niſten Frang Guſe. 18 Stb. — Sohn dehſelben, 14 Stb. — Mitet 
Amalie Klammhuſen ge5. Lau. 75 J. 6 N. — Bitwe Uealle Gran⸗ 
kenburt geb. Loeppte, 64 J. 9 P. — Frau Mifabeth 
ceb. Vaak, sa J. 5 MN. — Cberpoſiſchaffner hermann Bork. 68 
. — Nähtertn Baura Gpudig, 82 J. (M. — Winet 
Loldſchmidt geb., Harſten, qaſt 94 5. — Schneiderin Hilette Oron⸗ 
berger, 25 p. 5 N. — Frau Veriho Gibramczit ceb. Wall, 48 
4 R. — Hovalide Zakob Viesnack, 51 J. 1 R. — Unperrhelt 
Helene Pohlmann, 51 J. ü N. — Schindelſabrikanrt Schsbſel 
68 J. 3 N. — Unethel. 2 Sohnt, 2 Tochter. 

Heutiger Deviſenſtand in Danzig. 

    

       

  

            

           

    

CIGARETTEM 
lür Oualitlts-Raucher 

   

      
           

    

  

     
        

    

     

     

  

uſtern deute geilern dente      
  

  

     

  

  

     

Ocwſchoſt. — ſ Dirſchaun- ＋ I. IG Kreistag Danzigrr Gühe. Uuf dem geſtern ſtattgefundenen Wonſel. — . — — Ginlage AII. ＋ 236 200 Krelstag wurde der blöherige Verwalter des Kreiſes, Megierungs-⸗ Thorn . „84 ＋ 1.00 Schtewerhorſt. - 20 2, vat Venske, der auf einſtimmigen Vorſchlag des Rreistaget vom Jorbeon „7s8 ＋ 0,5 Schönau O. P., — — 15. Jamtar und durch Erlaß des Senats vom . Februar zum Euim.. 40,%0 085 Reuherſert U. 4＋ — ＋ — Landrat ernannt worden iſt, durch Senatspraſidenten Sahm und Grandenz 0,94 T0,89˙] Neuborſterbuſch. 0 015 
Senator Scimmnmer eingefahrt. Als einziger weiterer Punkt ſtand Aunttenar, —* • ＋335 9.55 Aiwahs ** T bet T. G kerner aul der Tagcsordnung die Bereitſtellung von Mitteln zur Piedel .. ů 0.80 0565 * e; Förderung des Wohnungsbauweſenz im Kreiſte. 
Den Vorſchlag kennen unfere Leſer bereits aus der früheren aus⸗ 
ſlihrlichen Veröſfentlichung. Der Arvistag ſtimmte dem Vorſchlage 
des Kreisausſchuſſel, Mittel zur Förderung des Wohnungsbau- 
weſens zu bewilligen, zu, mit der Maßgabe, daß dem Senat und 
dem Volkstage Mitteilung von dieſem Beſchlußße gemacht wird, da⸗ 
mit die erforderlichen Baukoſtenzuſchüſſe und ſonſtige Erleichterun⸗   

        Kleinverkaufs⸗Höchſtpreis für Mehl— 
Auf Grund des Geſetzes über die Höchſt⸗ 

relſe wirb für den Bezirk der Stadt Danzig 
ſolgendes angeordnetz 
Der Kleinverkauſspreis für Roggen⸗ und 

Welzenmehl beträgt M. 2.64 für das Kilogramm. 

(Rei -Geſe 5-V 
Keuweiche, bi⸗ 

  

latt Seite 38 
vom 

liehene Nummer in 15 Zentimeber groß. arabiſchen 
Ziffern in ſchwaͤrzer Farbe auf weißem Grunde 
auf beiden Türen deutlich ſichtbar tragen. 

V. vorgeſchrtebenen 
olizei⸗Präſldlum' ihr ver ⸗ 

8§ 8. 

  

  

in J, Strombreite. 

Danziger Nachrichtentell und die Unterhaltungsbellage Fr! 

Schwangeren⸗Fürſorge 
Goſtenloſe Beratung 

für ſchwangere Frauen und Mädchen 

    

  

      t Von km     0 (Schillno) bis zue Mündeeng Kotreibs. 

   

  

   

   

    
   

      

Oerantwortlich far Poalitit Dr. Wilheln Bolze, für den 

Meber, beide in Danzig: für die Inſerate 0 
in Oliva. Druck und Verlag von J 

runo Kwer 

    
lecder Art (tamnröhrenlolden trixen und vppen. 
altet, Syphills, Mannesschwäche, ae 110M. wond 
Mch verfrauensvoll an Dr. Dammann's Hellansta 
Vorlin K 508, Poindamersir. 124 B. Sprechatunden 
Ell und 2—4, Stntaga 10—1I. Belehrende 

        

   

    

  

   
    

    

  

  

              

Bie Verordnung tritt am Montag, den Abſchnitt Cdes Anhanges der genannten roschüre mit zahtic. foiwiligen Dantsehrefben 21. Februar 1921 in Kraf!. Polizei-Verordnung erhält folgende Faſſung: Sandgrube anlb. ů W8 4 Acbee Uilte oune Surpeſtßang, ohhe- Beruie. Danzig, den Hher. Piagiltrhß- (8849 öů C. Kraftdroſchken: Sprechzelt: Jeden Freltag von B—7 Uhr nachm, Siorung) geren-. 15— defe i0 Werscliosrenen Polizei Verordnung Die Droſchke leiſtet: ů in beſonders dringenden Fällen: wochentags Luvert ohne Absender. Leiden gunau angeb 8 ů — von 4—5 Uhr nachmittags bel dem Frauenarzt — ů — auI Mme8eüi, Voumnbns W, Siufe 1 Sluſe 2 Süufe 3. PDr. Kownohhl, Vangſicht, Somthrs 8, 24, SA HlaSmAUEE vom 11. rů ſeſetz⸗Sammlung Seite „ 
ů ü 8§8 143, 144 des Geſetzes über die allgemeine Der Wagenführer ilt berechtigt, bis 200 Meter Jugendamt. (34⁴¹ Mandes-ercliung Don 30. Juli 1883 (Oeſetz e) innerhalb des Verbehrs. Wegeſtreccke — Soeben erscilenen Sammlung Seite 100 und 88 37, 76 Reichs; gentrums (8 19) von den für 80 Pfa. ————— 11 at der 

Gewerbe⸗Ordnung wird nach Ergänzung der hrgöſten füt Hin⸗ und fernere ſe 100 D Leſeuabbe des Gemeindevorſtandes dirch ückfahrten je das Neun⸗ jeſtrece ‚ ů luh des hieſigen Bezirks⸗Ausſchuſſes pom jache,fäür eiurtache Fahrten für 10 Plg. 0 ͤů E 9• Dezemder 1920 gemäß 8 ai 1833 fün den nbe eDalen Il. · Ä%ſE, It 30. i 1883 fl b) üi as 2 ů jerwaltungs geſetzes vom Juli 1888 für den Wirben Hinaus ꝛehrszen Ilahader: Alexander Cꝛech 2 — Polizeibezirk Danzig folgendes verordnet: 
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fuͤr Hin⸗ 
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und Rüleifahrien je das Danzig Abſatz 8 des § 19 der Polizei⸗Verordnung Neunfache, für einfache öů — betreffend das Droſchkenfuhrweſen im Stadtkreis pochr ve⸗ das Achtzehn⸗ Weln-Grosshandlun 
20. Februar 1912 ſache des durch den Fahr⸗ 90 VDanzis vom—5ß. Jull 1515 (Inteligendblatt bh 'sanzeiger angezeigten Segrondet 1820 Gsgründet 1625 

Nr. 161) erhalt hinter „Fahrtarifs“ den Zuſatz Fahrprelſes zu erheben. ieb. ů ben. zim Innern der Araſtveſdben auch ein obae, ů 8 4. öů Ahckes nelle Weinstuben 
jtempelter Stadipian rat dem Verkebrszenttum“ Pleſe⸗ Donzel⸗Verordnung tritt am 1. März; Mondebsssi 1/12 Eernsprocher As! — 8 ‚ 2 8. L.. 1921 in KH.2fl. HA, Ae Aine ů Detitſcher Schälerdu 80ö der gcnannten Poligeiverordnung erhanſ Panzig, gen 10, Febriar 1831. (8851 Auckes alte UWeinstuben ů Gelt. Herreuſachen enla ahn Gah, wei kolgenden X. Ablatz: öů 5 Hundogasse 127 Funsprecher 5617 Plättwaſche,Hate u. Sllefel a. d,Kam. Hektor bö. herr Kraſtbroſchne muß außer den durch die Der Polizeipräſident. —0 We, 40 billig zu rerkfe ( Wtederbui 30 Belohn. Bundesratsverordnung vom 3. Februar 1910 Früngel. ö ————— Graben 19,½20, Il.b. Sahkinanni. PDf., Haupit 

  

  

HündäabsPrispekegpnbe! ncheunh 
• Ab baneig Jeden Mlitwoch u. Sonnabend vorm. 10.30 Unr. Ab 20ppot imm in aunmhen Uewem vorm. 11.30 Uhr. ab Swinsmünde 

    

lbanuns 
kahrlarienverkaul: VIIUüMebilcher Luyd. Zueignlederiassung Danaig. voridulig Stautgraben 5 in der Verkehrszꝛenira 

rerner EaA-“,ðάh: intornstivrles etas- unũ vortedrobuto 8 .m. 

  

. Dannig, Grunes-or. — felegt:- dr.: 

    

  

    

le (fel. 549 später Hohes Tor (rühere Hauptwachel. 

Baltropa. — felolen 1738.— 

Lmotapppes 

   



    

           

  

      

     
  
   

  

      
   

  

   

  

   

   

          
  

    

  

    

    

    
       

     
       

  

    

      

Stadllhenter Danzi VLur wettl, Boschtesg7; 
OPirehtlon: Nubolf s Hapet, b. t' — Zur vefl. Beachtungl E 

Sonnabend, den 19. Februar 182t, adanbs 7 uhr Bret Recg EMocnr vigens cbe nte —— oeses in meinen, uen 8 
Douerkarten A 2. Aum 2, Mole: — Sensations-Programm — crötineten GCanbin den Artikel: 13650 — 
netConmnteſſe, Guckerl⸗, * 8 Kaffee Vuſtip ten, Bbenitch, Lettung: Hein Vrpde, 3— ——— Aniprktion; Emil Werner. 
Petlonen wle —— Ende gegen 9, uür — — anlzunahmen. — ich aine besonders Abtellung olngerichtet habe. — Sonntag, byn 20. Hebrunr 10nf, abn, 5re: 4 H Te intoige Custlfenn u0 feune Levn — 
Alcixe Preile! ů — —* T- E — mügiges Pfehren 2 Tute Ouallihter ten zu flotern. 

Prinz Eſſig ſauer EE Tansvorführungen lecqui — 10 euplehle: ** — 1 23.— — 5 5 
und Prin, zeſſin Honigſüh. —*— — A „ üe- — Wubsgtes,ge Un 0 8. ee Een⸗ — — ———————— — O1—75 Kae — 

einn ut; 
Doer LL aaben 4 üenfl Kaffee —. ů ö — 710 ** — Arthur Dahlmaunn, Danzig-Langlubr, Hauptstr. 05 — 0 f 
    

  

   

  

    

OGeigerkenis Mei ueLIILLLEIILILILEE 
Kleine Anzelgen — W 

Derxerkarten baben keint Güinehkelt 

Wal dmeiſter 
Operettt in 4 Mhien 14 Vildern) von Hulter Dests 

Montag, ahrnds 7 Ubt. Daverharten H 2. Die 
GrsanA der Etdel, Ttaasdle. 

Waage Llcäter Cclg 
ſtrouner WIILanm- Turster.) 

Tel. 400. Tel. 4002. Der Gefangone 

Lichtbild-Theater S;· Woülnt ffr Jäuntendende 
Teletos . Nap. 
2621. Dahnhol, 

WanzU, L. ciiung: Dlr. Symune Kumntact. sect de L.cäden anverer K etn& Adtel, Woste — — den 19. Februark⸗ n Erbe von 92 Lilag SenSvezialrrtl. Ubteil.Spezialtechn, Abtell. e 
Anlant Antang Se: A onscbauspiel hn 5 Akles. (5647 Kund-u LEDDOECSMDE Dobnersat OhH and ohne iie, 

HManptdarute ler: Bruns Kastete. hE² Ortlicher odar aller ů öů 2—27 ᷓ Matb,e, 2 
ILei Eflse, gie Stie nehen Ahannes. Mremeiner Renbung. Umerbei. „ AISAA DLer eßüy⸗ DSIISSSe, . * —* ZSRnreerungen. Uul Latetetenant ü Opoetvtte in 3AEen von Cerl Mocker. Sses,sseeesesesesets,, 

Sproch rrit 3—7. Soonteg —I2. ö 
GDWe, 0 3 70 

„** ve. Mes-. . 

   

    

   

  

  

  

  

   

    

  

   

       

    

   

  

   

    

      

    

   

    

          
    

      

  

     

    

   

      

    
    

  

   

  

   

  

„Mortes Konnmiz. de 0. Pebruer      Am Dlienstag, den 22. Fohr. 
   
   

    

    

    

      

    

    

    

  

        
     
    

     

  

   

    

Das MMaes-- öů ü win. Seh hau 
in i 2 im Friedrich- — üten 

— — * 

Meeise, ———— ů Liederabend Einen erur verdient „ i 3 Sbeume-slaEEagv G 0 taf. M der Kemmersingern I K ö öů Sonnngd nan bont us, u. — Erna Denera E — ü 0 Ii E, ů öů LAE — 
—* —— — aumme ien we W. 0 v0g Taba, Koller Viroinis ü 

1.Kunst.Bühns.-Iibe E.arneß maerres entn- aberstirPerhüftlieht Die Roneert. Dhcahibon Nui dem Ardb.- Buüd.- 
— Katten fat diesen Abend zur Ver- i 

—— —— ů — telt. Dlse Kurten worden auugpelent — unen wit ons 
2 f St dtth ter Su und Kiſum 2 12 325 Staunend billig! Prina inn, 

„bboter adt esterf, ——— —— Damenſohlen u.⸗Abfätze „25 2 
Siarmenhs ne PComne Reg V Cense 32, in dor Mh 

bie Scheldungeretee de Vangem. . rues 15.u,? Herrenſohlen u.⸗Abſütze ,35 An. 

— Kiskr-Kunsi-Böhne Iheile⸗ R. 8 rum Vortrag bringen- 

     

     
   

   
    

  

  

  

     
fur Strahen⸗ und Hallevertrleb in Danzig, Lan 
Oitoa uno iger Ersel. ſer von einer neuen Zelt! M 

Masſhhe aueſte jer Lrßola        

   
          

         

   

     

     

  (Wvorettenpemse in,& Aktan ven Huce Kirsen % Del Gen Vertrauannlonlan ru aben. 68610 — ů Mavel und ſauber berſtelen. Berdien nſt 1000 Mark Diensiag. den 22. Repräat: HMe SchelG Arbeiter-Bildungsaussᷣhuſl. Fillbrandt & Co., 252 B5 und nehr ors Monal, Zu nulden Am Spendhaus . 
morgens von 6-9 Uhr, (3644 

ee IRRE 

chaune 
Dewerkſchartlich⸗OGenol • 

     
emnenee, ESSSSDD————— 

Kunstlerspiele 
Dnuriger Hotf 

t.: Atex Brüuns KMünsfl. Lcung: P. EP 
           

ů 
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ů S 8C6 üů Wöefü baeas Bomben- Programm S u, 0 —— 0— 
im Monat Februnr! — — 

Elaa Krüger K — Canktige Tariſe fur Ichn embton Lon —D .— U Erwachſene und Kinder. 
*kem Mzi-AEt Handschattenkunn — — Der Aheter, wweniſalionen 
Tüs Tansrsts 33e Sütucer — * and von der tue hane, Vortrapykunst 2ſ * * üA Em chenon Vie Pheihe VV ů iint ſtene IK Lerſig (nauesk- Nomik ct Bekaante Q 2 Mattenbsbg, 
Ussi und Keni DrAD Der attenbuden Tonspasr Eapteaszantsl. Tünzuü / SSO O EE 
2 Keutuna s Müäte Muska XNMN — — 

  

          

  

Ralisckstütgnreriga. VortrbaMMrmüItrin 

üuntung 2, Urr Sanng Abng W UE 

Klastlerdiele 

    

  

Bernstein 
regalfrel, kauft 

F. Schbmidt, 
Langebrücke an der 

Krantorfähre 1535 

       
    

  

       

  

      
   

       

  

    

  

    
    

      „CScfe doles, 
CScte Cobinet,. 

    

    

  

   
      

  

TagH 7 Uhr. 

     
           

    
     

  

   

  

— ü A — Nir B‚Babendie Herstellung von öů e Ahu, Püss 5— 
97—— 2* 

— SCEEAVLV 7— Otoße Litecnstioane . — ö au 0 ü         

   
        

   
   

                
         

    

    

i Mum aunburren' ů (nur auserlesene Traubenweine und Flaschiengärung ů — fe M neu aùugenommen — 

vm den Froben Frols von Daat Der Verkauf Fegiant im Mära d. VB. ů Ie 
50 066 Mark 2 v/ Ayche & Co, Nachf, Ses ů 4 
—.—.— rr—.—.— „LVachhi, Schaumweinellerei is ö % Une Nachlalter E- Aierantei Ca in uul t 

    

           
   ſchreibe ſof. on Wus. 186. 

Danzig, Paradiesgaſſes- 
1364 

9%½ * hr Nachtlalte       


